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Das Ergebnis öer pariser Konferenz .
Fortsetzung der Aktion , bis Deutschland direkte Borschläge macht .

Paris . 13. April . ( Sco . ) Am Ende der heukigeu Sitzung der

frauzöfischcu und belgischen Mnisler wurde folgendes amtliche Com -

ittlluique verbreiiel :
Die französische und belgische Regierung , die in gleicher Weise

cnkschlosseu sind , ihre gemeinsame Aktion im Ruhrgebiel fortzusetzen ,
bis Deuschland sich easchließt . direkte vor -

schlage für die Zahlung der Reparation zu machen .
haben eine Reihe neuer ZNatznahmeu ins Auge gesaßt , um ihren
gemeinschaftlichen Druck eindringlicher zu gestalleu , der , so¬
lange es notwendig ist , andaueru wird . Außerdem haben sie eine
Reihe Entschlüsse gefaßt , um den Abtrausport der Sohle
und des Kokses inkenfiner zu gestalten , sowie die Einbringung
der Sohlen st euer zu sichern und die Ausbeutung der Eisen -
bahnen zu verbessern . Die Sonfereuz wird , noch morgen früh
zusammentreten , um insbesondere die Frage der Abrechnung der
alliierte « Dienststellen zu regeln , die Verteilung des Ertrages der

Geldstrafen und der Beschlagnahme von Geldbeträgen sowie Ms
Frage der Sachsiesernngcn ins Auge zu fasten .

Die Erklärung der ftanzösifchen und der belgischen Re -

gierung führt den Streit , der im Ruhrkonflikt seinen Höhepunkt
gefunden hat , an seinen Ausgangspunkt zurück . Wer sie liest ,
ohne die Vorgeschichte des Konflikts zu kennen , müßte an -

'

nehmen , der Einmarsch ins Ruhrrevisr fei erfolgt , weil

Deutschland sich weigerte , direkte Vorschläge für die Zahlung
der Reparationen zii machen . In Wirklichfeit wollte Deutsch -
land solche Vorschläge machen , aber Frankreich zeigte keine

Neigung , sie in Betracht zu ziehen . Wenn jetzt die beiden
alliierten Regierungen bereit sein sollten , das Ruhrabenteuer

zu liquidieren , sobald Deutschland mit bestimmten Vorschlägen
hervortritt , so könnte unter Vernünftigen über -

Haupt kein Streit mehr darüber bestehen , daß die

deutsche Regierung jetzt erst recht , und zwar sofort , tun

müsse , was zu tun sie ja s ch o n v o r dem Ruhreinmarsch be -
reit war .

Die Havas - Agentur hatte gestern eine Mitteilung ihres
diplomatischen Redakteurs herausgegeben , in der es heißt , die
beiden Regierungen würden in einer Erklärung ihren Eni -

schlug bekräftigen , die Ruhraktion fortzusetzen , bis Deutschland
bestimmte Angebote gemacht habe , unddasRuhrgebiet
erst zu räumen , nachdem Deutschland seine
Verpflichtungen erfüllt habe . Run wird durch
die oben wiedergegebene Erklärung , die durch eine späten
WTV. - Meldung bestätigt wird , nur der erste Teil dieser An -

kündigung , nicht der zweite erfüllt . Es ist nicht davon die

Rede , daß die Räumung hinausgeschoben werden soll , bis

Deutschland seine Verpflichtungen erfüllt hat .
Logischer - und ehrlicherweife kann man der Erklärung

nicht den Sinn unterschieben , die Ruhrbesetzung solle fort -
gesetzt werden , bis Deutschland Vorschläge gemacht hat , die

die beiden Regierungen ohne weiteres annehmbar finden .
Es wäre von den Alliierten ein « illoyale Handlung , wenn

sie von Deutschland erst einen Dorschlag herauslocken wollten ,

um dann mit der Begründung , er genüge ihnen nickst, die

Ruhraktion dennoch fortzusetzen . Verhandlungen können nur

mit Vorschlägen beginnen und mit einer Verein -

barung enden ; es hieße , das Pferd beim Schwanz aus -

zäumen , wenn man umgekehrt verfahren wollte .

Was es bedeutet , daß der „ Druck eindringlicher
gestaltet " werden soll , ist nach den bisherigen Erfahrungen
ohne weiteres klar . Daß sich das Ruhrabenteuer aus einem

Defizit - zu einem Ueberfchußunternehmen verwandeln lasse .
glaubt auch in Frankreich und Belgien kein Mensch . « Ein -

dringlicherer Druck " heißt nichts anderes als g e st e i g e r t e

militärische Bedrückung , vermehrte Quälerei der un -

schuldigen arbeitenden Bevölkerung . Die Anwendung dieser
Mittel macht denen , die sie gebrauchen , keine Ehre . Pflicht
der deutschen Regierung aber ist es , die Probe auf das

Exempe ! zu machen , ob die Möglichkeit besteht , durch Er -

stattung direkter Borschläge die Bevölkerung von diesem Druck

zu befreien . Sollte diese Probe negativ ausfallen , so würden

die französische und die belgische Regierung in eine moralische
Position geraten , die auf die Dauer nicht haltbar ist.

außer Frage stehen . Daß wir zu Reparationsleistungen
im Rahmen unserer Kräfte bereit sind , haben wir immer wieder be -

tont , wir sind sogar so weit gegangen , dem amerikanischen Vorschlag
folgend , einem internationalen Sachverständigenausschuß ein Urteil
über unsere Leistungsfähigkeit zu überlassen
lischer Seite darauf gedrängt wird , daß wir ein
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Das anhaitische vordilö .
Deutschnationale « ud Grundwertstener .

Ende März nahm der Anhaltische Landtag mit großer
Mehrheit das Grundwert st euergesetz an . Für das
Gesetz stinnnten Sozialdemotraten , Demokraten , Kommunisten
und einige Volksparteiler . Geschlossen wandten sich die
deutschnationalen Vertreter gegen die Steuer . Sie
blieben damit lediglich ihrer Grundeipstellung getreu , alle

Wenn jetzt von eng - ! Lasten auf die arbeitenden Schichten abzuwälzen , dagegen die

Angebot - Besitzenden vor Opfern zu schonen . Es ist deshalb verstand -
machen sollen , so ist eigentlich nicht einzusehen , warum unser Lcm - ! lich , wenn die Deutschnationalen jetzt , nachdem auch ihre
doner Angebot , an das nach dem Ruhreinfall unsere jetzige Anerbic - �Freunde Opfer bringen sollen , nach der Reichsexeku -
tungen kaum heranreichen können , nicht geprüft worden ist . Gleich , t i v e ( l) gegen die aichaltische Regierung rufen . Die Reichs -
wohl scheint man innerhalb der Regierung und bei den maßgebenden exekutive war bisher immer ihr Heilmittel , wenn in den Län -

Partelen der Meinung zuzuneigen , daß wir unsere Verhandlungs - , dem etwas gegen ihren Strich geschah . Rufen sie doch auch
bereikschaft durch einen neuen , von unserer Seite aufzustellenden Re -

parakionspkan , bekräftigen sollten .
Das Echo , das unser Artikel „ Die Pflicht zum Entschluß "

in der Donnerstagmorgenausgabe des „ Vorwärts " gefunden
bat , klang allerdings nicht danach , als ob die Einsicht bei der

Regierung und den bürgerlichen Parteien schon so weit vor -

geschritten sei, wie der „ Deutsche " meint . Aber wenn der

Schein trügen und sich herausstellen sollte , daß der „ Deutsche "

gut unterrichtet ist , so wäre das erfreulich . Denn fänden Re -

gierung und bürgerliche Parteien nicht den Mut , die Der -

fmndlungsbasis auszunutzen , die ihnen der ungebrochene
Widerstand der Ruhrbevölkerung gewährt , bestünde Anlaß ,
mit vermehrter Sorge in die Zukunft zu blicken .

Das neue Reparationsprogramm .
Keine Biklrgung Englands .

London , 13. April . sRcnter . ) Von gut unlerrichieter Seile
wird best rillen , daß der vom Pariser „ Malln " verössentlichke
Reparationsplan in London gebilligt worden sei .

Dushebung öer Deutfchvölkifcben .
Die Abteilung la des PosizSlprSfidiums teilt amtlich mit :
Die Leitung der DeulschvöMschen Freihellsparlei steht auf dem

Skandpnnkl , daß das für Preußen erlassene Verbot nicht für die

Betätigung der Relchsleilnug der Denlschvölkischen Freiheils -
Partei gelten kann , daß sich daher die Reichsleitung in Preußen
weiterhin betätigen dürfe . Der Polizeipräsident von Berlin hält
diese Auffassung für rechtsirrig . Er geht davon ans . daß jede De -

tätigung der Deukschvölkischen Freiheitgpartei aus preußischem Gc -
biete unker das Verbot fällt , gleichviel von welchen Parteiorganen
diese Tätigkeit ausgeht . Demgemäß hak der Polizeipräsident gegen
diejenigen Augestellteu der Deutschvölkifchen Frclheiisparlei , die

während der letzten Tage im . Reichsbureau - der Partei zu
Berlin , Dessauer Straße 6, tätig waren , sowie gegen Herausgeber
und Drucker des in Berlin erschienenen Pressedienstes der „ Reichs -

leltung " der Freihellsparlei Strafverfahren gemäß § lg Ms . 2
des Gesetzes zum Schuh der Republik angeleitet . Es wird ferner
fortan die Tätigkeit des Reichsbureaus in der Dessauer Straße und
das Erscheinen des Pressediensics mit polizeilichen Mitteln verhindert
werden .

Der deutschvölkische Abgeordnete W ull e hat sich in der

gestrigen Reichstagssitzung in der aufgeregtesten Form über

jetzt wieder wegen des Programms der sächsischen Regierung
nach den Machtbefugnissen des Reiches . Rur Bayern blieb
außerhalb der Schußlinie .

Die anhaitische Grundwertsteuer erfaßt nur den Boden

nach dem gemeinen Wert , nicht seinen Ertrag . Die Steuer ist
also damit zur Pacht geworden , der Staat hat sich zum
Obereigentümer von Grund und Boden gemacht . Die
Demokraten hören diese Bezeichnung aus Furcht vor ihren
Wählern nicht gern , ohne daß diese Furcht begründet wäre .
In Anhalt sind 26 Proz des Bodens in staatlichem Besitz : in
unmittelbarem Nutzen für die Gesamtheit ist % des Bodens .

Nach dem Etat von 1923 , der 14� Milliarden Mark erfordert ,
ergeben die Erträgnisse der Staatsforsten und Domänen allein
7 Milliarden Mark . Nach dem Grundsteuer - Reinertrag von

ehemals besitzt der Staat 24,93 Proz . des Gesamtboden -
ertrages . Er würde also , wenn ihm das ganze Land zur Der -

fügung stände , einen Gesamtertrag von 28 Milliarden haben ,
also allein aus dem Bodenertrag eine Einnahme ziehen , die

li/zmal so groß wäre wie die Bedürfnisse seines heutigen Sc -

samteiats . Unter den 89 909 Familien des Landes gibt es
47 909 völlig landlose , 33999 verfügen über Land , aber zum
Teil auch nur als Pächter . 7,68 Proz . ' des Bodens gehören
noch der ehemals regierenden Familie und 69 0 Groß -
g r u n d b e si tz e r , für die sich jetzt die Deutschnationalen so

eifrig einsetzen , besitzen ein volles Drittel des Lan -
des ! Der Staat hat also , indem er den Gesetzentwurf ein -

brachte , nur im Interesse der überwiegienden Mehrheit seiner
Bürger gehandelt , so daß unverständlich ist , wie man sich
weigern kann , für das O b e r e i g e n t u m des Staates an
Boden einzutreten .

Das Obereigentum wird nach einer Skala , die von 9,1
bis IL vom Tausend des Wertes geht , vom Staate besteuert .
Die fünf Kreise des Landes Anhalt nehmen einen Aufschlag
in gleicher Höhe , so daß die Skala insgesamt 9,2 bis 2,6 vom
Tausend des Wertes , im Höchstfalle also nur etwas mehr als

Vi des Bodenrvertes erfaßt . Wenn der Boden als solcher
S Proz . Ertrag bringt , ist also im Höchstfälle den privaten
Grundbesitzern eine staatliche Zwangohypothek von 5 Proz .
auferlegt . Die Boden st euer muß nach dem j e w e ! l i -

gen Roggenpreis bezahlt werden . Der Bodenwert wird

festgestellt nach dem Jahre 1914 . Der damalige Raggenpreis
ist auf 8,39 M. pro Zentner festgelegt . Die nach dem Werte
von 1914 zu zahlende Bodenpachl w' . rd in jedem Vierteljahr
mit der Ziffer multipliziert , die sich ergibt , wenn man den

dieses " Vorgehen des Volizeipräsidenten beschwert . Mit seiner Roggenpreis von 1914 gleich 8,39 M. in den Durchschnitts
Beschwerde wird sich der Geschäftsordnungsausschuß des

'
roggenpreis des vorangegangenen Vierteljahres dividiert . Ist

Reichstages befassen . Es ist vielleicht angebracht , in diesem ! der Roggenpreis also z. B. 5099mal so hoch wie 1914 , so wird

Zusammenhang darauf hinzuweisen , daß das Vorgehen der ! auch die nach 1914 der Steuerskala gemäß zu zahlende Steuer

Polizei , das sich übrigens , wie fast immer gegenüber den �mit 5900 multipliziert . Wer 20 Morgen Land besitzt , die 1914

Deutschvölkifchen , sehr vorsichtig abgespielt zu haben je 1900 M. Wert hatten , hat diesen Bodenwert mit einem

scheint , keineswegs ohne Präzedenzfälle ist . In den �Zehntausendstel�also mit 2_M. f in Staat und Kreis mit 4 M.

Der „Deutsche " , das von Stegerwald begründete Organ
der christlichen Arbeiter , beschäftigt sich mit der Lage im

Ruhrkonslikt und mit der drohenden Gefahr einer sich neu -

bildenden Einheitsfront gegen Deutschland . Dazu führt das

Blatt weiter aus :

Es bsainnt sich in allen Parteien , wie es scheint , ziemlich «in -

mütig die Ueberzeugung durchzusetzen , daß wir gegenüber der Go -

fahr eines solchen Diktates nicht müßig bleiben dürfen . Als erste

Doraussetzi ' . ng bei einer , jeden fruchtbaren Verhandlung muß für

uns di « Sicherheit bestehen bleiben , daß das Ruhrgcbiet ge -
räumt wird . Ebenso dürste wohl für alle Parteien die volle

Wahrung der rheinischen Souveränität und die feste

Zugehörigkeit des Rheinlandes zum Reiche ohne alle Vorbehalte

Geschäftsräumen der Zentrale der Kommunistischen
Partei sind mehrere Mal « Haussuchungen vorgenommen wor -

den , bei denen keineswegs vor den Schreibtischen und

Bureaus der dort arbeitenden L a n d ta g s - und Reichs -

tagsabgeordneten Halt gemacht wurde , trotzdem die

betreffenden Abgeordneten stch während der Haussuchung un »
mittelbar mit den in Betracht kymmenden Ministerien in Der -

zu versteuern . Wer 1000 Morgen Land besitzt , die 1914 einen
Wert von je 1209 M. , insgesamt also 1 299 999 M. . hotten ,
muß 1299 X 2,6 : = 3120 M. zahlen . Bei 5999fachem Roggen -
preis also 3120X5990 — 15,6 Millionen Mark .

Das klingt für die Deutschnationalen fürckterlich , obwohl
dieser Betrag heute noch nicht einmal den Wert von 1999

Kilogramm Butter hat . Das ehemalige herzogliche Haus be -

bindung fetzten . Die Frage , ob die Polizei berechtigt ist , die sitzt noch 17 658 Hektar , also 79 632 Morgen . Hätten diese
Arbeitszimmer eines Abgeordneten außerhalb des Reichs - i 1914 einen Wert von je 1999 M. gehabt , so wären bei rund

tages zu betreten , seine Schreibtische zu erbrechen und in feine �
70 Millionen Mark Wert von 1914 70 900 X 2,6 — 182 000

Korrespondenz Einsicht zu nehmen , ist also bisher in der �Mark Grundwertsteuer zu zablen . Bei SOOOiochem Roggen »
Praxis , die sich allerdings nur gegen links gerichtet hat , > preis also 919 Millionen Mark . Werden 13 . Teil des Landes

bejaht worden . Wir können uns nicht erinnern , daß
deutschnationale oder andere rechtsgerichtete Abgeord -
nete damals gegen ein solches Vorgeben der Polizei P r o t e it

erhoben haben . Immerhin wird es nichts schaden , wenn diese
Frage prinzipiell geklärt wird .

Davon ganz abgesehen wird aber auch Herr W u l l e be -

greifen , daß die Republik sich vor bewaffneten Um -

st u r z p l ä n e n mit allen Mitteln , die ibr zu Gebote stehen ,
zu wehren versucht , und daß sie Organisationen nicht duldet ,
die eingestandenermaßen den Deckmantel einer legalen Partei
mit parlamentarischer Vertretung benutzen , um illegale
bewaffnete Umsturzorganisationen auf die
Beine zu stellen .

besitzt " muß diesen Besitz
?e Gesamtheit entsprechend

und fast den 7. Teil seines Wertes
eben heute durch ein - ' Pacht an v

verdienen .
Von der Grundwertsteuer . � est sind da Teich , das

Land , die Gemeinden gemeinnützige Bereinigungen
und unter bestimmten Borw . ' ietzungsn u. a gemeinnützige
Stiftungen und Plätze , Sportplätze und Turnhallen , außerdem
mit der Genehmigung des Staatsministeriums private Parks ,
die dem öffentlichen Berkehr dienen . Für Kirchen nnd Welt -

anschauungsvereinignngen ist nur der Boden frei , der un -
mittelbar mü ) ausschließlich dem religiösen Bedürfnis dient .
23 999 Morgen des Landes , die der Kirche gehören , sind

j steuerpflichtig . Den Kreisen gegenüber sind auch der Staat



unb die ( Semeinben grundmertstsuerpflicht�z gemacht worden .

Das geschah insbesondere deshalb , um den beiden waldreichen

Kreisen Zerbst und Ballenstedt Einnahmen für ihren Land¬

stragenbau zu verschaffen . Der Steuersatz ist für sie auf ein

Maximum von 1 vom Tausend festgesetzt worden . Von der

Erundwertsteuer befreit ist ferner mit 1600 Quadratmeter

jedes erste Grundstück , auf dem sich ein zu Wohnzwecken
dienendes und bewohntes Gebäude befindet . . Für jedes wei

tere Wohngebäude sind 200 Quadratmeter steuerfvei . Diese
Steuerbefreiung erfolgte wegen der Zwangswirtschaft im

Wohnungswesen und der aus ihr hervorgehenden Wohnungs -
bauabgabe . Kein Mieter braucht also anzuerkennen , daß
Erundwertsteuer auf ihn abgewälzt werde .

Aus dieser kurzen Inhaltsangabe des Gesetzes geht klar

hervor , daß der Staat Anhalt ausschließlich im Interesse des
Volkes gehandelt hat . Wir erwarten deshalb vom Reichs
finanzminister , der feit mehreren Tagen von den Deutsch
nationalen mit Protesten gegen dies Gesetz belästigt wird , daß
er sich jeden Eingriffs zugunsten der Großgrundbesitzer ent
hält . Statt Rsichsexekutive wäre viel notwendiger , daß sich
das Reich das anhaltische Steuerbeispiel zum
Vorbild nimmt , um so einen ernsten Schritt zur Gesurn
düng der Finanzen des Reiches zu machen .

Die kommende SeMbelastnng .
Die Sozialdemokratie hat bei ihrem Kampf gegen die Be

seitigung der Getreideumlage keineswegs ihrer bis !

herigenForm das Wort geredet . Sie verlangte Sicher -
stellung der Brotversorgung und wollte verhin
dcrn , daß Brot zum Spckulationsobjekt gemacht werde . Des
balb schlug sie einen direkten Austausch von Getreide gegen
Stickstoff vor . Für den Fall , daß dieser Vorschlag , der mit
dem in allen Einzelheiten bereits vorliegenden Gesetzentwurf
der preußischen Staatsregienmg im Prinzip übereinstimmt .
keine Zustimmung bei den bürgerlichen Parteien findet , hatte
sie folgenden Eventualantrag eingebracht :

„ Eine Berbilligung des Brotes um jeweils zwei Fünftel des

Marktpreises für Minderbemittelte , zu denen auf jeden Fall die
breite Masse der Sozialrentner , Kriegsopfer , Kleinrentner , Erwerbs

lose », Armengeldemp fanger und der Kinderreichen zu rechnen ist , ist
unter Deckung der erforderlichen Mittel durch Zuschläge zur
Vermögenssteuer zu bewirken . Diese Belastung des Besitzes
muß vor Deginn des neuen Wirtschaftsjahres durchgeführt
sein ; eine entsprechende Abänderung des Vermögenssteuergesetzes ist
dem Reichstag bis zum 15. April 1923 vorzulegen . Bor dieser ge -
setzlichen Sicherung der Berbilligung darf die Reichsgetreidestelle
nicht aufgehoben werden . "

Aber auch dieser Antrag , der verlangt , daß erst die Besitz -
belastung durchgeführt ist , ehe die Umlage beseitigt wird , wurde
von den bürgerlichen Parteien abgelehnt . Daß ' darin die Ab -

neigung enthalten ist , überhaupt den Besitz für die Brotver -
l illigung zu belasten , ,zeigt sowohl der Wortlaut des Antrages
der bürgerlichen Parteien als auch die Definition , die ihm .
insbesondere durch den Redner der Deutschen Volkspartei , ge -
geben wurde . Er erklärte ausdrücklich , daß die Deutsche Volks -
Partei sachlich mit den Deutschnationalen vollkommen überein -
stimme . Der Antrag der Deutschnationalen aber will die
Mittel für die Browerbilligung allen „ leistungsfähigen
Schichten " auferlegen . Wer leistungsfähig ist . geht aus
dem Beschluß des Reichslandbundes hervor , in dem es heißt :

„ Eine einseitige Belastimg des Besitzes muß abgelehnt werden ,
ebenso die Aufbringung der Mittel nur durch die Landwirtschaft . Es
sind auch diejenigen heranzuziehen , die infolge ihrer Einkünfte zu
den Leistungsfähigen und somit zu den Besitzenden im weiteren
Sinne zu zählen sind . "

Die angebliche Brotverbilligimg durch B e s i tz b e -
l a st u n g wird also dieselbe Komödie wie die Zwangs -
a n l e i h e. Es wurde eine Belastung des Besitzes versprochen
und später wurde diese Belastung den Besitzlosen auferlegt ,

die heute schon die große Last der Staatsausgaben tragen .
Im Monat Februar z. B. sind von den 103 Milliarden Ein -

kommensteuer 97 Milliarden durch den Lohnab -
z u g aufgebracht worden , obwohl in dem Monat Februar für
die Veranlagungspflichtigen der Borauszahlungstermin liegt ,
an dem sie aber , wie diese Zahlen zeigen , auch nicht gezahlt
haben . Der Versuch , die Abwälzung der Lasten für die etwaige
Brotverbilligung auf die Masse der Bevölkerung zu legen ,
liegt um so näher , als für diese Zwecke bereits bei dem heutigen
Preisstande für die 19 Millionen Menschen , die den Anspruch
auf die Brotverbilligung haben , der ungeheure Betrag von
750 Milliarden Mark erforderlich ist.

Die Dreisäulenmacht .
Arbeiter , Angestellte , Beamte .

Die „ Germania " widmet dem Vertrag , den der All .

gemeine Deutsche Beamtenbund mit den freigewerkschaftlichen
Organisationen : ADGB . und AfA - Bund , geschlossen hat ,
längere Ausführungen , in denen es heißt :

Rund 1l> Millionen Mitglieder umschließt die nunmehrige sozial -
demokratische Einheitsfront der Arbeitnehmer , die Dreifäulen »
macht der Organisationen der Arbeiter , Angestellten und öffent -
lichen Beamten . Di « Hartnäckigkeit , mit welcher seitens der Sozial -
demokratie seit Iahren nach der Erreichung dieses Zieles gestrebt
wurde, - läßt erkennen , wie sehr sie bemüht ist , das wirtschaftlich «
und öffentliche Leben , d. i. letzten Endes der Staat , ihrem Macht -
willen zu unterwerfen . Die bekannten „ Aktionen " der Hewerk -
schasten bewegten sich bisher ja nach der gleichen Richtung . Die

Sozialdemokratie und die mit ihr auf gleicher Linie marschierenden
wirtschaftlichen Verbände dürfen sich jedoch nicht wundern , wenn

ihr Druck Gegendruck erzeugt . Sie müssen sich davon über »

zeugt halten , daß sich die Aktionen im Rahmen des höchsten Ver »

antwortlichkeitsgefühls bewegen muffen , wenn anders die Bolls -

gemeinschaft und die heut « nicht minder wie früher notwendige
Stoatsautorität empfindlich leiden sollen .

Dazu können wir nur sagen : wir wünschten , die Dinge
lägen so, wie die „ Germania " sie sieht . Leider gehört aber vor -

läufig nur ein Teil der gewerkschaftlich organisierten Arbeit -

nehmer auch der Sozialdemokratischen Partei an . Was die
„ Germania " sieht , ist für uns nur ein Wunschziel , nicht
etwas schon Erreichtes . Im übrigen ist einem so gewaltigen
Verband von Verbänden gegenüber die Sorge am wenigsten
begründet , daß er die Volksgemeinschaft schädigen könnte .
Stellt er von ihr doch einen so großen Tell dar , daß er das

Ganze nicht schädigen kann , ohne sich selbst zu schädigen .
Darum ist der erfolgte Zusammenschluß im Interesse nicht
nur der Organisierten , sondern auch der Volksgemeinschaft
selbst lebhäft zu begrüßen .

Die Reüe Sikorskis .
Die Posener Rede des polnischen Ministerpräsidenten

S i k o r s k i hat , wie sie mußte , in Deutschland peinliches
Aufsehen erregt . Auf der einen Seite war in Deutschland die

. leberzeugung im Wachsen , daß man zur polnischen Republik ,
die keineswegs ein bloßer „ Saisonstaat " ist . in ein möglichst
gutes Nachbarvsrhättnis zu kommen trachten müsse , auf der
anderen Seite galt bei nnsgerads der gegenwärtige Minister¬
präsident Polens als ein Mirnn , von dem — vorsichtig aus -
gedrückt — der Verständigungsgedanke keine f o große Schädi -
gung zu erwarten hätte , wie vielleicht von manchem anderen . '

Run Hot aber gerade Herr Sikorski durch seine Posener Rede
denen Wasser auf die Muhls geleitet , für die der Ruf „ Feinde !
ringsum ! " der Inbegriff aller nationalen Polifik ist .

Von polnischer Seite wird uns nun mitgeteilt , daß Herr
Sikorski die Behauptung , Deutschland r ü st e zu Revanchetaten ,
nicht aufgestellt habe . Auch habe sich sein Tadel wegen des

Nichterlernens de ? polnischen Sprache nicht an die Deutschen
im allgemeinen , sondern nur an die Mitglieder des Konsisto -
riums gerichtet , deren eines beim offiziellen Empfang erklärt

habe , kein Polnisch zu verstehen . Auch die Sätze über das

Recht des Stärkern und über die Stellung Danzigs sollen ,
so wie sie in der deutschen Presse gestanden haben , nicht aus -

gesprochen worden sein .
Aber auch wenn man diese Aeußerungen streicht , so bleibt

von der Rede doch genug übrig , um den Schluß zuzulassen ,
daß auch die gegenwärtige polnische Regierung nicht wünscht ,
Bestrebungen in Deutschland zu ermutigen , die aus eine ent -

schiedene Besserung der nachbarlichen Berhältniffe gerichtet
sind . Eine solche Tatsache wäre im beiderseitigen Jntcresie

zu bedauern , aber man muß , wenn sie gegeben ist , auch mit

ihr rechnen .

Gbersthleftsche Putschgerüchte .
Ein Sclbstjchutzmanöver ?

Schon seit einigen Tagen ist die Rechtspreff « eifrig bemüht ,

Potfchvorbereitungen der Polen in Oberschlesien zu melden . So -

wohl bei den Gemeindebehörden in Oberschlesten wie bei dem Ober -

Präsidium ist von derartigen Vorbereitungen nichts bekannt . Wie

verlautet , sollen diese Nachrichten systematisch nach Anweisung aus

München in Oberschlesten an die deutsche Presse gegeben werden .

Damit soll die Notwendigkeit der Aufrechterhalt ung des

Selbstschutzes bewiesen werden . Es ist dringend notwendig ,

daß die Behörden diesen Dingen ihre Aufmerksamkeit zuwenden .

Die Leiden der Minderheit .

Beulhsn . 13. April . ( MTB . ) Die „ Morgenpost " meldet aus

R a t i b o r : Am Mittwoch abend wurde hier der Leiter der deutschen

Minderheitsschulbewegung In Hohenbirken , Bauer , als er von seiner

Arbeitsstätte zurückkehrte , von der polnischen Ortspolizci verhaftet .
Man befürchtet , daß er nach Krakau verschleppt worden ist . — Nach

einer weiteren Meldung desselben Blattes aus K a t t o w i tz wurden

in der Nacht zum Donnerstag wieder zahlreiche Schaufenster und

Schilder an Häusern , die Deutschen gehören , mit Pech besudelt . An

vielen Stellen ist ein Totenkops zu sehen , um den herum geschrieben

ist : „ Die Deutschen müssen raus " , und „ Raus mit den Juden ! "

Satkowih . 13. April . ( Mib . ) Zum Vorsitzenden der Stadtver -

ordnetenoersammlung wurde nach dem Rücktritt des bisherigen Bor -

stehers ein deutscher Studienrat gewählt , der die polnische

Sprache beherrscht . Die polnischen Stadtverordneten erklärten

in der letzten Sitzung , er beherrsch « die polnische Sprach - nur manael -

Haft und sei deshalb für das Porsteheramt ungeeignet : Be -

schlüsse , die die Stadtverordnetenversammlung faffe , seien ungc -

s e tz l i ch. Darauf verließen sie die Sitzung und machten dadurch

die Versammlung beschlußunfähig . In K ö n i g s h ü t t e wurde vor

einigen Wochen zunächst der alte langjährige Stadtverordnctenvai -

steher , ein deutscher Rechtsanwalt , wiedergewählt , legt « aber nach

kurzer Zeit das Amt nieder , da er die Leitung in polnischer Sprache

nicht durchführen tonnte . Infolge Uneinigkeit der deutschen Frat -

tionen wurde dann ein Pole zum Vorsteher gewählt . Oberbürger -

meister B r a h l ist wegen der Schwierigkeiten , die das Amts -

sprochengesetz seiner Amtsführung bereitet , zurückgetreten .
Es ist zu befürchten , daß in absehbarer Zeit die Mehrzahl dcr

deutschen städtischen Beamten in ganz Polnisch - Oberschlesien ihre

Aemter niederlegen . Polnische Beamte stehen in genügender Zahl

nicht zur Verfügung . _

Lehrerbilöungsfragen .
Der 30. Ausschuß des Reichstags folgte der Anregung her sozial -

demokratischen Fraktion , die Reichsregierung zu ersuchen , ihren ob .

lehnenden Stanopunkt in der Lehrerbildungssrag « nach -

zuprü en und dem Reichstag beschleunigt ein entsprechende , Gesetz

vorzulegen . Es ist , erfreulich , daß Sachsen und Thüringen
im Einoernehmen mit der Reicheregierunz die Initiative «rgriffcn

haben und bereits jetzt ihren Landesrersammlungen entsprechende

Vorlagen unterbreitet haben . Falls die Regierung nunmehr ihren

Standpunkt revidiert , würde es erwünscht sein , daß Thüringen und

Sachsen beschleunigt ihre Lehrerbildung durchführen , damit sur da ,

Reich schon in diesen Ländern ein « gute Grundlag « geschaffen

wird . -
_

Zeitungsverbok . Die „ Frankfurter Rachrichten " sind wegen
eines Artikels „ Zweierlei Matz " gegen den Mtnisler de , Innern

Severing auf Grund de ? Schutzgesetzes auf zwei Wochen verboten .

Der Proletarier und das Kabarett .
Das deutsche Kabarett , heute noch Doinäne des zahlenden

Bürgertums , weist manche Voraussetzungen für eine proletarische
Kunst - und Unterhaltungsstätte auf . Wenn an dieser Stelle über -
Haupt von Berliner Kabaretts gesprochen werden kann , so geschieht
es nicht referierend . Weder der Nackttanz noch das billige Chanson
kümmern uns . Die Lüsternheit dessen , der mit alkoholgetrübtem
Aug ' geschlechtliche Reizungen sucht — und die Muffigkeit des an -
deren , der das Strafgesetz gegen die Nacktheit aufruft : es sind mittel -
bare Folgen der bürgerlichen Gesellschaftsordnung , Erscheinungen
einer Welt , in der wir nur zufällige Gäste find . Nur dem Satten
ist Celly de Rheydt ein Problem . Der Hungrige kann weder Ge -
schmack finden an sexuellen Reizmitteln ( seien es nun Bilder oder
Worte ) — noch kann er „ Anstoß nehmen " . Der Lüstling sowohl
wie der Vrunner — es sind beide bürgerliche Typen .

Das gute Kabarett , in bewußter Anlehnung an die Pariser
Montmartre - Kunst einige Male in deutschen Städten , wie München
und Berlin , versucht , hat längere Lebensfähigkeit nicht bewiesen .
In Paris lebt das literarische Kabarett von jenen , die es schaffen :
von Literaten . In Berlin muß es sich darauf beschränken , dem
Spieher , der es besucht , den karikierenden Spiegel vorzuhalten . Der
gutgelaunte Bürger hat es manchmal gern , sich verspotten zu laffen
— zuniol . wenn er in dem Geaenstand des Spottes nicht sich selbst
wiedererkennt , fondern seinen Kompagnon . Wehe aber , wenn er
sich seihst getroffen fühlt ! Wenn ein bürgerliches Gemüt oerletzt ist ,
bringt es sogar eine Einheitsfront mit dem geschäftlichen Associe
zustande . .

Also muß dos Berliner literarische Kabarett Kompromiffe
schließen : ei » bißchen Spott und «in bißchm Frauenfleisch : Satire
und Spibenhoschcn : Verhöhnung und Versöhnung . Der literarische
Kabareitkünstler — meist ein bewußter Proletarier — gleicht jenem
schreibenden Literaten , der den Lesern einer bürgerlichen Zeitung
den geistigen Fortschritt darstellen soll . Er mildert , er muß mildern ,
weil jedes bedeutungsvolle und vorwärts weisende Ereignis im
Reiche des Geistigen die bürgerliche Welt , die Welt des Lesens ,
negiert .

Solange also das literarische Kabarett auf bürgerlichen Besuch
angewiesen ist , muß es unvollkommen bleiben . Di « Sängerin der
beißenden Satire ist zugleich Reklameträgerin der oder jener Mode -
firma . Hart neben dem antibürgerlichen Witzbold steht . auf dem
Programm das Seidenmodehaus . Das Dekollete « mildert die
Ironie . Während man sich über seinen Kaiser lustig macht , blinzelt
der wilhelminische Untertan nach dem entblößten Frauenbein .

Das Kabarett kann nur dann literarisch sein , wenn es prole -
tarisch wird . Nicht wegen der hohen Geistigkeit meidet es der Ar -
beiter heute , sondern wegen der hohen Eintrittspreise . Schlimm ist
es , daß der Proletarier sich mit dem billigen , auf Knall - und Tränen -

effekte gestellten Vorstadtkabarctt begnügen muß . Dort ist er in

einer fremden Welt , in der die bourgeoise Lüsternheit , der bürger -

liche nationalistische „ Humor " — und das sentimentale Chanson
herrschen .

★

Zwei Berliner Kabaretts , die ich in dieser Woche besuchen konnte ,

bestätigen das oben Ausgeführte : die „ Rote Nachtigall in der

Elsoffer Straße und die „ Wilde Bühne " in der Kantstraße ,

Die „ Rote Nachtigall " hätte ein proletarisches Kabarett — das
erste in Deutschland — werden sollen . Das . wurde es nicht . San -
dcrn Herr Peter Sachse leitet es . Peter Sachse hat einen Kabarett -
und Bariete - Trust — einen geschäftlich sehr ergiebigen Betrieb , der
es dem Inhaber gestattet , seine Mitwirkenden cm einem und dem -
selben Abend abwechselnd an seinen verschiedenen Bühnen aus -
treten zu laffen , und so mit einem verhältnismäßig steinen Ensemble
mehrere Theater zu versorgen . Das Geschäft geht anscheinend gut .
Sachse erwirbt ein Kabarett nach dem anderen . Und leider auch die
billigen — die Amüsementsfallen für da « Proletariat .

Die „ Rote Nachttgall " hat — Ringclnatz ausgenommen — das
übliche Klischeeprogramm : die Dorstadtsoubrette mit schlechter
Stimme und Goldplomben , einen Konserencier mit den üblichen
Begrüßungsphrasen , ein paar Tänzer . An dem Tag , an dem ich
das Kabarett besuchte , trug ein Flüchtling aus dem Ruhrgebiet , ein
aus Mitleid und Patriotismus zugelaffener Intellektueller , Gedichte
von Dehme ! und Heine vor . Und ffe gefielen dem Publikum , das
aus einfachen Menschen zu bestehen schien . Joachim Ringelnatz , den
einzigen literarisch ernsten Mitarbeiter des Kabaretts , konnte Ich
leider nicht mehr hören . Ein Beweis dafür , daß es gesund gewesen
wäre , aus der „ Roten Nachttgall " eine proletarische Kleinkunstbühn «
zu machen .

Leider aber wird die Literatur nicht in der Elsofler Straße
heimisch , sondern in der westlichen Kantstraße , wo die Leute zahlen
können . Natürlich schließt die Literatur hier jene notwendigen
Kompromiffe . von denen ich oben sprach . Trude Hesterberg
bringt eine Mehringsche Sartre gegen die Presse , Paul Nikolaus
hat reizende steine Bosheiten gedichtet . Allein , diese ganze antt -
bürgerliche Tendenz geht in diesem Milieu verloren . Eine Propa -
gcmda gegen das Bourgeois « , vor der Bourgeoisie betrieben , ver¬
liert ihre Wirkung . Der Witz verpufft und gleitet an dem Bauch -
des Zuhörer » ab . Dieser Witz erfordert ein Publikum ohne Bauch .
Dann könnte man auch die Kompromiffe weglassen : eine Wehstage
auf den sterbenden Mittelstand zum Beispiel , für den der reich ge -
wordene Klassengenoffe gern eine Träne zur Berfügung stellt , um
seinen Beutel zu retten .

Der Wert des Kabaretts besteht in seinen Propagandamöglich -
leiten . Es darf ffch « her ein « scharfe Tendenz erlauben , als die
große Bühne . Es hängt inniger mit den Ereigniffen des Tages zu -
jammen , mit den Geschehnissen der Politik . Es kann auf direktem
Weg erzieherisch wirken .

Deshalb ist ein Puritonismus , der das Kabarett gering schätzt,
nicht am Platze . Es könnte «ine Kleinkunstbühne geben , auf der der
soziale Kampf ins Geistige , Witzig - Amüsante übergeleitet wird : «Ine
Satire , mit dem Zweck , den . Brotgeber " und seiner Welt jener
Würde zu entkleiden , die ibnen der Besch verleiht . In diesem
Theater würde sich der Proletarier heimisch fühlen . Omega ,

Der R- ichsknnsswark über die moderne Bühne nkunll . Aus
Darmstadt wird geschrieben : Vor einem gewählten Publikum
hielt Reichskunstwart Dr . Redslob in Donnstodt einen

fesselnden Vortrag über die Beziehungen der bildenden

Kunst und Bühne . In geistvollen Thesen brachten sein « Aus -

führungen den Beweis , daß sich in der modernen Dühnenkunst

Deutschlands mit einer seltenen Klarheit das Geschehen unserer Zeit ,
all unsere geistigen , materiellen und kulturellen Nöte widerspiegeln .
Und zwar nicht nur in den Erzeugliissen der modernen Buhnen -

litemtur , sondern in der ganzen Art . wie wir auch klassische Stuck «

heute durchdringen mit dem Geist unserer Tage wie wir sie mit

unserem Gefühl ersoffen und au » unserem seelischen Bedürfnis

heraus gestalten . Und weiter , daß dies « modern « Bühnenkunst nicht

nur die Nöte unserer Gegenwart , unser kulwvell - aeistiges Leid wider -

spiegelt , sondern daß ihr kraftvoll gestaltender Ausdruck auch gleich -

zeitig Beweis dafür ist , daß wir nicht kusturellem Untergang , sondern

Aufstieg entgegengehen , daß die moderne Bühnenkunst heute

schon «in kraftvoll betonter Wille zum Leben und zum kulturellen

Neuschöpfen ist .

„ Der Urwald von Ceylon und sein Leben " war der Inhalt eines

sehr gedankenreichen Vortrages , den P r o f. D r . Günther in der

Urania hielt . Meisterhaft verstand er es , den Zuschauern die

tropisch « Natur schauen zu lehren , denn die Natur drängt sich nie -

mandem aus . Ein « jede Landschaft hat ihr Antlitz und es tcmmit

nicht darauf an , was man sieht , sondern , wie man sieht . Einführend
in das Iropengebiet , erstrebte der Redner zuerst bei den Zuhörern
ein « Loslösung von festgesetzten Begrissen . Denn diese hindern

daran , das Wesentlich « auszunehmen . Die Gedanken an die tropisch «

Ueppigkeit , die Farbenpracht und den Dust muffen nämlich von Grund

aus aufgegeben werden . Wir haben eben die Vorstellung der Ueppig »
beit aus unserer Natur herausgenommen . In Ceylon ist aber alles

nicht so aus die Jahreszeiten zusammengedrängt . Bei dem herrschen -
den gleichmäßigen Klima können die Pflanzen das ganze Jahr an

sich bauen . Di « Tropewbäume haben eine holzartige Entwickelung ,
sie haben nicht den Blätterreichtum . der unsere Bäum « schmückt . Ein

glitzernder Wald ist dcr Tropenwald , der sich schlecht photographieren
läßt . Di « Tropenlandschast bringt eine Ermüdung mit sich, daher
ist auch die Lebensverneinunz der Religionen verständlich . In
Dsutschtand hat man 3ö Baumarten , in Ceylon 1500 . Der dortig «
Urwald ist beleuchtet bis aus den Grund . Man sieht sehr individuelle
Bäume , sie setzen voneinander ab und plastisch steht man die einzei -
nen Kuppeln . Der Urwald der Höhe wechselt mit Steppe . Im
trockenen Dschangel ( der Redner verwahrt « sich gegen die Bezeich -
nung „ Dschungel ) gewahrt man die Wolfsmilch als Boumart . Die
Palm « spielt im Urwald von Ceylon keine Rolle , wohl aber an der
Meeresküste , weil dies « mit Kokospalmen besetzt ist . Orange trifft
man unter den Farben häufig an . Do , Grün de , Papageien ist
keine Schutzfärbung , im Gegenteil , er fällt im Urwald auf . Als
Höhlenbrüter braucht der Papagei auch keine Schutzfärbung Indem
Prof . Günther eindrucksftart für den Schutt der Natur warb , brachte
er . dank seiner harmonischen persönlichen Einstellung zu der Natur .

mm� Zuschauer zu einem seelischen Erfassen , der . wenn auch nur
im Lichtbild , geschauten Schönheiten . e. d.

ilrno H»l ; . der am 2«. April sein 60. Lebenssahr vollendet , ist
von 63 Professoren der Literatur und Aefthetik an deutschsprachigen
Hochschulen des In - und Auslandes zur Verleihung des Nobel -
Preises für Literatur vorgeschlagen worden : es sind
da » » wei Drittel der Vorschlogsberechtigten deutscher Zunge
überhaupt .



der Kappiften - dabft - Tiroler !
Innsbruck , 13. April . ( Eig . Drahiberichi . ) Die sozialdemv -

kratifchs . Dolkszeiwng " meldet , dajj der Alajor P a b st . der nach
dem Lapp - Putsch aus Deutschland flüchten mugte , in Tirol als
Slabsleiter der heimwehren angesiellt wurde . Da er aber
unter seiuem Zlmticn in Tirol nicht austreten konnte , Hot man ihm
falsche Papiere auf den Namen Peters verschafft , und er
hat unter diesem Namen auch das hcimalsrecht in einer Tiroler
Semeir . de erhalten .

Hi' tlenaner als NotpoUzeZ .
Vor einiger Zeit berichteten wir auf Grund einer Mitteilung

des Verordnungsblattes Nr . 2 des Bundes „ Oberland " , daß nach
einer Erklärung des bayerischen Ministers des Innern , Dr .
S ch w e y e r , der Bund „ Oberland " anläßlich seines Anschlusses an
die Notpolizei München mit der Organisation der Notpolizei im ge-
samten Freistaat Bayern beauftragt worden sei . Die halbamtliche
bayerische „ Korrespondenz hoffmann " veröffentlichte dazu eine Bc -
i lchtigung , die besagt «, eine derartige Verordnung des bayerischen
Innenministeriums fei nicht ergangen , infolgedessen könnten dem
Bund „ Oberland " auch nicht solche Vollmachten erteilt worden sein .
Wir halten demgegenüber unsere Behauptung aufrecht , daß sich in
dem erwähnten Verordnungsblatt des Bundes „ Oberland " die ge -
nannte Mitteilung befand . Eine Auseinandersetzung über den tat -

sächlichen Sachverhalt müßte also nicht . zwischen dem bayerischen
Innenministerium und uns , sondern vielmehr mit dem Bund „ Ober -
land " erfolgen . Im übrigen sei im Anschluß an die amtliche Be -

richtigrmg an die bayerische Regierung die Frage gestattet , was wohl
in Bayern einer linksstehenden Organisation passieren würde , die

sich wie der Bund „ Oberland " erlauben würde , „ w a h r h e i t s -

widrig " zu behaupten , daß ihr vom bayerischen Ministerium des
Innern die Uebertrogung von polizeilichen Befugnissen für das Land

Bayern zugesichert worden sei .

�RuhrflüchtUnge *' .
Leipzig , 13. April . ( Eig . Drahtbericht . ) Auf dem hiesigen Haupt -

bahnhof wurde «in aus 17 Personen bestehender , von einem che -
maligen Mitglied eines hanseatischen Freikorps geleiteter
Transport angeblicher RuhrfuichUinge festgehalten . Alz ihr Reise -
ziel gaben sie München und Augsburg an , wo sie angeblich
als landwirtschaftlich « Arbeiter Beschästigung gefunden haben wollen .
Der größte Teil dieser . Ruhrflüchtling «" besteht aus ehemaligen
Freischärlern und war mit Revolvern und Dolchen ausgerüstet .
Di « Behörden glauben , daß sie von rechtsradikalen Kreisen angc -
warben wurden und zu irgendwelchen umstürzlerischen Zwecken Vcr -

wendung finden sollten . _

Der verfolgte yerr Kube .
kver Berliner Stadtverordnete Wilhelm Kube ist von un »

bereits einmal als der Mann festgenagelt worden , der planmäßig
die Organisatio n von Krawallen in der Berliner Stadt -

verordnetenversammlung in die Hand nimmt , indem er die Tribüne
mit seinen „ zuverlässigen Leuten " besetzt . Er ist Leiter der
Berliner deutschnationalen „ Bismarck - Iugend " . Als solcher teilt er In
der Rechtspresse den Wortlaut eines ihm zugegangenen Schreibens
mit , nach dem ihm nahegelegt wird , „die Führung im Bismarck - Bund

niederzulegen , andernfalls er die Macht der proletarischen Jugend

zu spüren bekommen werde " . Dieser Blödsinn , der nach seiner

eigenen Angabe v o r g « d r u ck t ist , dient als „ Beleg für die

Kampfesart der Kommunistischen Partei " .
Man könnte selbst von Herrn Kube , der nicht die ge -

ringst « Veranlassung hat , stch über die Kampfcsart anderer
Leute zu beschweren , annehmen , daß er ein Schreiben , das nach
seiner eigenen Angabe den Ausdruck . . AAPD. . Abteilung Iugend -
sckretariat " trägt , nicht der Kommunistischen Partei in die Schuhe
schiebt . Die Kommunisten mögen gewiß politische Kinder sein , aber

so dumm , um solchen Unsinn loszulassen , sind sie denn doch selbst
in Berlin nicht .

Diese nur für ganz dumme Leser bestimmten Schauerent -

Niederlegung der warschauer russischen Kathedrale . Der groß¬
artige Prunlbau der russischen Katlxdral « in Warschau ist dem

polnischen Nationalgefühl ein peinlicher Anblick , denn diese » Bauwerk
erinnert an die verflossene russische Herrschaft . Wie im „ Manchester
Guardian " berichtet wird , hat die polnische Regierung nunmehr be .

schlössen , dieses Gebäude niederzulegen , als „ Sinnbild d « S- Ber -
schwindens der niffischen Gewalt " . Die ersten Schritt « zur Zer -

störung der Kathedrale sollen mit besonderer Feierlichkeit am 3. Mai ,
dem polnischen Nationalfeiertag , unternommen werden .

'
Eln Nakurschuhsilm . Uns wird geschrieben : Nun ist der Film

mit seiner großen , propchZindistischen Macht auch in den Dienst de »

Naturschutzes gestellt . Der Sicdlungsverband Ruhrkohlenbezirk in

Essen hat bei seinem Bemühen , die heimatlichen Grünflächen zu
schützen , den Film als Helfer herangezogen . Der Bildstreifen soll
sich lehrend an die große OeffenNichkeit wenden und für die Not -

wendigkeit des Schutzes der heimatlichen Wiesen , Wälder und

Gärten eintreten . An Beispielen und ihren Kontrasten wird ge -
zeigt , wie gerade im rlieinisch -westfälischen Industriegebiet das immer

mehr verschwindende Grün der Natur gewahrt werden muß . Garten -

anlagen , In denen Kinder die freundlich « Kunst der Gartenpfleg «
erlernen , städttiche Anlagen und frische Wälder werden gezeigt —

dazu das traurige Gegenstück , wie im Industriegebiet , namentlich in »

frlge der Industrialisierung , die herrlichsten Wälder verkommen .

Ausschnitt « aus dem Hertener Wald , im Hochsommer aufgenommen ,
eröffnen geradezu beklemmende Einblicke in die Verwüstung der
Natur : gh«, und dürr ragen die Baumstämme in die Luft . Auch
mutwillig « Zerstörimg von Waldbeständen , wie sie durch Schädigung
der Flur durch Kinder oder durch achtloses Fortwerfen von glimmen -
den Zigarren - und Zigarettenresten verursacht wird , zeigt der Film ,
der , mahnend und belehrend , die Liebe zur Heimat stärken hilft .

Die Jahresbilanz der Indischen «roßwildjagd . Nach dem amt -
lichen Ausweis über die Iagdergebnisse des Äohres 1921 wurden
in Indien über 60gg Leoparden , 3iX10 Bären , 2000 Wölfe und rund
3000 Tiger , im ganzen rund 2S 000 wilde Tiere abgeschossen . Die
Belohnungen , die die Regierung den Jägern zahlte , gehen in die
Tausende von Pfund Sterling . Außerdem wurden 60 000 Schlangen
zur Strecke gebrocht , für die gleichfalls große Beträge als Prämien
gezahlt wurden . Aber diese Jagd , bei der nach Ausweis der von der
Negierung ausgestellten und aus begreiflichen Gründen scharf kon -
trollierten Jagdschein « 300 000 Gewehre beteiligt waren , hat auch
ihre Opfer gefordert . Mehr als 19 000 Menschen erlagen in dem
genannten Jahre dem Biß von Schlangen . Di « Ziffer ist um einig «
Hundert geringer als die des vorigen Jahres ; dafür ist sie aber bei
den Opfern der anderen wilden Tiere um zehn höber als im Jahre
1020 und beträgt Insgesamt 3360 Personen . Die Mehrzahl fiel der
Wut der Tiger zum Opfer , die 1S00 Jäger zerfleiichten . Wölfe und

Leoparden forderten je S00 Opfer , während je 70 von Bären und

Elefanten und zehn von Hyänen getötet wurden .

„ MendelSiobn ? » GllaS » bringt KapellmeMer Arnold Edel om
19. ApliI in der ikarnlionkirlde mit dem Lchemvfluglchen Tbor , der Schöne -
bcroer L' edertaiel und dem Pdilbaimontziben EOcheiler zur Agliührung .'

Tie Krike in der JVrria , Sezession , Die streik Sezessio : ! . die in
lbrer legten ( »cneralverlammlung ihr ForlbeNebcn dcichlosi - n bat . muhte
t ' nt nkue Veueralotriompilung . die dritte innerhalb eines Monats ein «
d- ruien . Auf der Tag « i ° - duuna steht die Dahl des Präsidenten
und ew « Satzunsütvterung . viSher war Rar Pech st » in Präsident .

hüllungen sollen offenbar Herrn Kube interessant machen , indem
sie ihn mit der Gloriole des verfolgten „ Kämpfers für Freiheit
und Recht " umkleiden und im übrigen die Spießer mit den Kommu -
nisten graulich machen . Der K o m m u n i st e n s ch r e ck ist offen -
sichtlich die einzige politische Nahrung der reaktionären Herrschaften .

Die Eisenbahnerausweisungen .
Frankfurt a. 13. April . In höchst am Vtain haben

heule früh 95 Siscnbahnbedienstete den Auswelsungsbesehl erhalten .
Ihre Familien müssen Innerhalb vier Tagen folgen . In hoch .
heim ( Alain ) erhielten sämtliche Eisenbahnbedienstele den Aus -

weifungsbeschl , desgleichen L0 Elsenbahnbedienstct », vornehmlich
Lokomotivpersonol , in Wiesbaden . Ihre Familien müssen bis Diens¬

tag folgen .

Aus dem Ruhrgebiet , 13. April . ( Eigener Drahtbericht . ) In
Gladbeck ist die Zeche „ Graf M o l t k e" von den Franzosen be -

setzt worden . In Dortmund wurden am Freitag unter Auswendung
eines großen Truppenaufgebots ein Kreissekretär , der Verleger der

„ Tremonia " , Lensing jr . , und die Redaktionsmitgliedcr
Martin E n g o und Maler , sowie der Kastellan des Amtegerichts
von den Franzosen verhastet . In den Polizeibezirken 7, 5 und 13

fahndeten die Franzosen vergeblich nach einigen Polizeibeamten , die

falsche Pässe ausgestellt haben sollen .

französische Darstellung .
Paris , 13. April . ( EE. ) Die Rheinlandkommission hat die Aus -

weisimg von weiteren 432 deutschen Beamten , meist

Eisenbahnern , angeordnet . Von den Eisenbahnerausweisungen in

Euren bei Trier am 7. und 9. April , gibt die französische Militär -

behörde folgende Darstellung : Seit dem 1. April wußten die Eisen -

bahner , daß sie die Arbeit wieder aufzunehmen hatten , und ihnen
war am 6. April der Besästuß mitgeteilt worden , daß sie für den

Fall ihrer Weigerung aus ihren Wohnungen entfernt würden . Am

7. wurde die Ausweisung verwirklicht , weil diese Wohnungen der

Eisenbahnverwaltung gehören , die nunmehr französisch - bel -
gischer Regie unter st ellt ist . Bei den Ausweisungen ist es

zu keinen Gewalttätigkeiten gekommen . Die Soldaten machten
von der Waffe keinen Gebrauch . ( I ) Uebrigens hotten

einzelne Eisenbahner mit der Räumung ihrer Wohnungen beim Ein -

treffen der Soldaten bereits begonnen . Dos Mobilor wurde auf
Wagen und Autos , die vom Stadtrat von Trier und von privater
Seite zur Dersügung gestellt wurden , fortgeschafft . Aus Wohnun -

gen , die der Eisen bahn direkt ! an nicht gehören , wurden keine

Eisenbahner ausgewiesen , ebenfalls nicht in Krankheitsfällen .

Zwischenfälle sind nicht vorgekommen . Die meisten Ausgewiesenen ,
so schließt der amtliche Bericht . Hütten übrigens in Privat - und

Cafehäusern ( ! ) in Trier Unterkunft gesunden .

Der Prozeß Laboure ! .

Wissentlich unbefugte Grenzüberschreitung .
Elbing . 13. April . ( MTB . ) Der Strafprozeß gegen den Iran -

zösischen Iournaiiften George Labaurel aus Paris fand heute vor
der Clbinger Strafkammer statt . Labourel , der sich vom 7. März bis

zum 2. April in Unterfuckningshaft befunden hatte und dann gegen
«ine Kaution auf freien Fuß gesetzt worden war , war zur Stelle .
Er ist angeklagt , die deutsche

Rcichsgrcnze unbefugt überschrillen und ohne Paß zu verlassea versucht

zu haben . Da etwa 400 000 Mark bares Geld in deutschen und

iranzösischen Werten bei ihm vorgefunden wurden , und er nicht
mehr al » 200 000 M. über die Grenze nehmen durste , lautet die

Anklage seruer aul Vergehen gegen das Kapitalflucht -
gefetz . Labourel ist 23 Jahr « alt . Mit verschränkten Armen be -
antwortet er mit chilf « des Dolmetschers die Fragen des Vorfitzen -
den nach einer Ansprache , in der er betont , daß er in dem Nichter
den Richter respektiere , ganz gleich , ob er in Frankreich , Deutschland
oder C h in a sich befinde .

Am 11. Januar , dem Tage der Ruhrbesetznng , wurde Labaurel
von dem Direktor des „Intransigeant " beauftragt , sofort nach
Deutschland zu reisen ,

um die Wirkungen der Ruhr maßnahmen zu studieren .

Während er sonst sein Paßvisum stets innerhalb einiger Minuten
auf dem deutschen Konsulat in Paris bekommen habe , fei er dieses
Mal abgewiesen worden , weil zuvor in Berlin ongesragt werden
sollte . So sei er nach Köln gefahren , wo er sein Paßvisum in

Ordnung bringen wollte . Dort sei er ebenfalls angewiesen worden ,
weniger freundlich als in Paris . Dann habe er sich noch München
und Berlin gewandt , wo er anderthalb Monate geblieben sei . Nach
nochmaligem Ausenthalt in München ging er nach Hamburg und
wollte von dort übe ? Danzig nach Moskau fahren , kam aber

irrtümlich bis nach Marienburg und wollte dort den nächsten Zug
nach Danzig benutzen . Sein Schnellzug war de ? sogenannte
Korridorzug . aus dem man in Dirfchau nicht aussteigen darf . Die

Paßkontrolle in Wacienburg bemerkte ihn und forderte seinen Paß .
Da er kein Disum führt «, wurde er am 7. März verhaftet und nach
Elbing gebracht .

Oberstaatsanwalt Trint : Der Angeklagte bestreitet gar nicht ,
die Reich » grenze ohne Paß überschritten und die Grenz « wieder ohne
Baß zu verlassen versucht zu haben . Da er sich über die gesetzlichen
Bestimmungen alfichtlich hinweggeietzt hat , so müßte ich eigentlich
die höchste zulässige Strafe , «in Iabr Gefängnis , beantragen . Ich
will jedoch annehmen , daß der Angeklagte

au » ehrenwerten ZNottven

noch Deutschland gekommen ist , um einen Auftrag zu erfüllen . Ich
beantrag « also für die unerlaubt « Ein « und versucht « unerlaubte
Ausreise 100 000 Mark Geldstrafe . Wegen des Verstoßes gegen da »
KavItaNuchtgefetz halte ich ein « Sirase von 100 000 Mark für an¬
gebracht , denn der Angeklagte war mit deutschen Verhältnissen gut
vertraut : «r hatte in Innsbruck bereit » ähnliches erlebt , und er
niuße wissen , daß das

Sapiialsluchigeseh gerade auf Vekreiben der Enkenke erschienen
ist .

Verteidiger R. - A. Dr . Töschke - Berlin bemüht « sich, bas Paß -
vergehen milde erscheinen zu lassen und dem Angeklagten llnkenntni »
de , Kopitolfluchtgesetzes zu unterlegen .

Dos Urteil lautete dahin , daß der Angeklagt « Labourel von
der Anklag « eines Vergehens gegen das Kopitalfluchtgesetz ireizu -
sprechen und wegen unbesuaten Erenzübertrittes zu der höchst
zulässigen Geldstrafe von 100 000 M. zu verurteilen ist . Der Ge -
richtshos läßt die ehrenhaften Motive gelten . Cr erblickt aber darin
einen besonders schweren Fall , daß die Einreise en' olgt «, trotzdem sie
Labourel ausdrücklich nicht gestattet war , Labourel also in
vollem Bewußtsein der Rechtswidrigkeit handelt « . 10000 M. der
Ktraf « werden auf die Unfersuchunoshast anaerechnet , und Im
übrigen tritt im Nichtbeitreibungsfalle für je 150 M. «in Tag Ge -
sängnis ein .

Eine Note der dnilschen Regierung protestiert gegen die B« .
schlagnahme deutscher Neichsbankgelder . wie gegen die Einbehaltung
und Unbrauchbarmachung von "Druckplatten für die Herstellung
deutschen Papiergelde ».

21- Sfundensihllng im Unkerhaus . Das Unterhaus , das am
Donnerstag nachmittag 3 Uhr zusammentrat , tagte ununterbrochen
bis Freitag nachmittag . Man beschäftigte sich mit den Krediten für
die Arme « und Marine . Das Haus vertagte sich nach einer ununter -
brochenen Sitzung von 21 Stürzen .

Die Hochschulreform .
Debatten im Hauptausschust des LaudtageL .

Die Universitäten bildeten am Donnerstag und Freitag den
Gegenstand der Beratungen des Hauptausschusses des Landtages .

Im Vordergrund « der Debatte stand die Hochschulreform
und die st u d e n t i s ch e Not , für die der Minister sehr kennzeich -
nende Zahlen nannte . 80 Proz . der Studierenden müssen sich einen
großen Teil ihre ? Unterl ) a ! t «s als Werkstudenten perdienen .
Der Redner des Zentrums fordert , daß das Ministerium nicht vor
den Vertretern des falschen völkischen Rasseprinzips in den Studenten -
organisationen zurückweiche . Im Interesse des national - kulturellen
Gedankens hätte das Hochschuistatut im Verordnungsweg « erlassen
werden müssen . Der Minister bestritt jede einseitige Stellungnahme
im studentischen Organisationsstreit . Er würde jedes „klare a n t i -

semitische Prinzip " in der Organisation der Studentenschast
zurückweisen . Soll das vielleicht heißen , daß ein mehr verschleiertes
keinen Anstoß erregen löürd « ?

Genosse Wae n t i g besprach Fragen derHochschullehrerberufung
und forderte anknüpfend an den Fall Heldmann in Holl « «in «
Aenderung des Disziplinarrechts der Fakultäten und
Schaffung eines geordneten Rechtsweges . So wichtig das Selbst¬
verwaltungsrecht der Universitäten in Lehre und Forschung ist , die
Berufung sollte durch die Unterrichtsverwaltung vorgenommen
werden . Wie notwendig «in « Aenderung in dieser Beziehung ist ,
geht auch aus den Klagen über das Streben nach judenreinen
Lehrkörpern an den Universitäten hervor , über die besonders auch
der Abgeordnete Preuß sprach .

Genosse W e y l und Genosse H e i l m a n n forderten mehr in
der Bekämpfung der Reaktion an den Hochschulen . Genosse Heil -
mann setzt « den Fall des üblen Verleumders des Reichspräsidenten
Cbert dem Herrn Professor Jung in Marburg dem des Professors
Frextag - Loringhoven zur Seite , der trotz Berwarnung
durch die Regierung das Beschimpfen der Republik ständig fortsetzt .
Die Regierung erklärt aber , nichts weiter tun zu können . Sie kann
auch angeblich nichts tun gegen den rücksichtslosen Boykott der
philosophischen Fakultät in Halle gegen den Professor Held -
mann , der zufällig nicht reaktionär eingestellt ist und weiter nichts
verbrochen hat , als Kriegsgegner zu sein . Ein klägliches Bild von
Hilfs - und Kraftlosigkeit ! Heilmonn fordert mehr Energie . Der
Staatssekretär Becker erklärte , der Bcrmurf der Reaktion an den
Hochschulen dürfe nicht verallgemeinert werden (! ! ) .

Genosse Dr . Cohn warnt , die Frag « der Ausländer an
den Universitäten vom Standpunkt der Gebührensätze aus zu be -
trachten . Die ausländischen Studenten sind wertvolles Kapitel für
die deutsche Kultur , die gefördert und nicht gehetzt werden dürfen .
Wo ausländische Eltern Steuerzahler in Deutschland sind , sollten
die Kinder Deutschen gleichgestellt werden .

Im Laufe der Debatte erklärt « der Abgeordnet « Dr . Köhler
im Namen der Deutschnationalen sich mit diesen Forderungen ein -
verstanden und wünscht nur , daß die gleiche Behandlung auch den
Auslandsdeutschen zuteil werde .

Die neue Stäüteorönung .
Der Verfassungzausschuß des Preußischen Landtage « beschäs .

tigt sich zurzeit mit den wichtigen Fragen des neuen Gemeinde -
o erfassungsrechtes . Wahlberechtigt soll jede deutsche
männliche und weibliche Person über 20 Jahre sein , sofern sie
sechs Monate an ihrem Wohnort ansässig ist . Für die
Wählbartelt ist ein Alter von 25 Iahren notwendng . Der
Versuch der sozialdemokratischen Fraktion , die Bestimmung über
die sechsmonatig « Ansässigkeit am Ort « aufzuheben , wurde von
den bürgerlichen Parteien abgelehnt . Di « Regienmgsoorlage er¬
kennt die Magistratz , und die Bürgermeisterei - Dersastung als be -
rechtigt an . Die sozialdemokratische Fraktion forderte im ' Ausschuß
das Cintörperschaftssystem . Die Stadwerordnetenver -
sammlung müsse die allein beschlußberechtigt « Körperschaft sein .
Bürgermeister und Beigeordnete hätten alz kollegiale Körperschaft
das oerwaltende und ausführende Organ der Gemeinde zu bilden .
Ein entsprechender Antrag wurde mit den Stimmen sänttlicher
bürgerlicher Parteien und der Kommunisten abgelehnt . Den Be -
mühungen der Sozialdemokraten ist es jedoch gelungen , die prin - ,
zipielle Anerkennung des Bolksbeoehrenz und des B o l k s -
entscheid » herbeizuführen . Der § 18 erhält folgenden Wort¬
laut :

„ Die Bürgerschaft äußert ihren Willen nach den Borschriften
dieses Gesetzes unmittelbar oder mittelbar . Die unmittelbare
Aeußerung erfolgt durch die der Bürgerschaft vorbehaltenen W a h -
l e n , durch Bürgerschaftsbegehren und Bürger -
schaftsentscheid , die mittelbare Aeußerung durch die »er . N

fassungsmäßig gestellten Organe . Bürgerschaftsbegehren und Bür -
gerschaftsentschside finden nur in den in diesem Gesetz vorgesehenen
Fällen statt . Bürgerschastsbeqehren sind nur rcchtswirksom . wenn
sie von einem Fünftel der für die letzte Gemeindewahl Stimmbe -
rechtigten gestellt werden . Bürgerschasteentscheide sind nur rechts .
wirksam , wenn die Mehrzahl dieser Stimmberechtigten daran teil -
genommen hat . Die Abstimmung kann bei Bürgerschaftsbegehren
und Bürgerschaftsentscheiden nur bejahrend oder verneinend sein ,
das Nähere regelt das Gesetz . Verfassungsmäßig bestellte Organe
find die Gemeindevertretungen , Stadtverordnetenversammlungen
und der Gemeindevorstand . Gemeindevorstand ist entweder der
Magistrat ( Magistratsverfassung ) oder der Bürgermeister
( Bürgermeistcrelverfassung ) . " _

Differenzen bei üen rutschen Kommunisten .
Aloskan . 12. April . ( OE. ) Trotz des unmittelbar bevorstehenden

Zusammentritts des 12. Kongresses der Russischen Kommunistischen
Partei ist es , nach zuverlässigen Informationen des Ost - Expreß , noch
nicht gelungen , die in der Partei herrschenden Meinungsverschieden -
Helten , die stch seit dem Ausscheiden Lenins deutlich bemerkbar
machen , in allen Punkten zu beseitigen . Ein Teil der Parteimit -
glieder . mit Kamen « w an der Spitze , äußert namentlich Ilnzu .
sriedenheit aus Anlaß der Zepliak » und Tichon - Prozesse , weil oie
Parole „ Kampf gegen die Religion " die weit wichtigeren ,
von Lenin aufgeworfenen aktuellen Fragen über den Ausbau des
Staatsapparates und die Bekämpfung des Lureaukratismu « zurück -
zudrängen geignet sei . Diese Gruppe meint , der Kampf gegen die
Religion sei für den gegenwärtigen Zeitpunkt keine geeignet « Parole
und wegen ihrer Unpopularität nicht ungefährlich . Es gilt
in maßgebenden kommunistischen Kreisen für bedenklich , wenn es
nicht gelingen sollte , die Meinungsverschiedenheiten , infolg « der Ab -
wescnheit Lenins , nicht noch vor dem Parieitongreß zum Ausgleich
zu bringen . Ob die Vertagung des Tichon - Prozesscs auf die von der
Kamenew - Gruvpe vertreten « Strömung zurückzuführen ist , läßt sich
zurzeit noch rncht mit Sicherheit sagen .

Luxemburg unö öer versailler Vertrag .
Die Botschafterkonferenz l >at unter Berufung auf Artikel 41 des

Versailler Vertrage » bei der deutschen Regierung mit einer an den
deuischen Geschöft »träger in Paris gerichteten Note vom 4. April den
Antrag gestellt , da » Grohherzogtum Luxemburg in den Mitgenuß
der in den Artikeln 264 bi » 267 . 274 bis 279 , 321 bi , 324 , 265 bis
371 und 376 bis 878 de » Vertrage » für die Ententemächte ausbe -
dungenen Rechte auf dem Gebiete des Wirtschaft »- und Verkehrs¬
wesens zu setzem Der Antrag unterliegt zurzeit bei den zuständigen
Behörden einer Prüfung .

Die hier genannten Artikel de » Versailler Vertrage » beziehen
üch auf wirtschaftlich « Bestimmungen über Einfuhr , Ausfuhr und
Durchfuhr von Waren , ferner auf die Bestimmungen über unlauteren
Wettbewerb , auf die Benutzung der Häfen , Wasserstraßen und Eisen -
bahnen , endlich auf die Bestimmungen über internationale Beförde -
rung auf den Bahnen und die Abtretung von Eisenbahnlinien . Laut
Artikel 41 des Versailler Vertrages können die alliierten und
assoziierten Mächte alle Borteile und Recht - aus dem Gebiete des
Verkehrswesens und der Luftschiffahrt auch dem Broßherzogtum
Luxemburg zuwenden .



GsMeMhoftsbewsgung
Neuregelung öer örtlichen SsnSerzujchläge .

Die Verhandlungen iibcr die Neuregelung der örtlichen Sonder -
zuschlage für die Beamten haben gestern nachmittag im Reichsfinanz -
Ministerium begonnen . Die Regierung gab ein allgemeines Erpofe
über die Art . in welcher sie die Maßnahmen nunmehr durchführen
will . Zunächst loll im besetzten Gebiet , im neuen Einbruchsgebiek
und in den angrenzenden Gebieten allgemein eine Erhöhung der
ortlichen Sonderzuschläge vorgenommen werden . Gleichzeitig soll
in gewiffcm Umfange dann noch eine Korrektur der bisherigen Ein -
teilung der Orte des besetzten Gebietes erfolgen . Für das nicht -
besetzte Gebiet Deutschlands beabsichtigt die Regierung Haupt -
sächlich dä. > Grenzgebiete zu regeln , also die dänische Grenze ,
die holländische Grenze , die Saargrenze , die französische und schwei -
z' rische Grenze , ferner die tschechoslowakische - Grenze . Was sonst im
B i n n e n l a n d e des nichtbesetzten Gebietes geschehen soll , be -
schränkt sich auf einige wenige Großstädte und deren

Reiches die Regierung nur die allgemeinen Teuerungs -
Verhältnisse berücksichtigen will und dort nicht die Zulagen auf
die Arbeiterlähne abstellen will .

Die Organisationen haben diese allgemeinen Umrisse von der
Regierung entgegengenommen und haben verlangt , daß ihnen ein
fchrifllich ausgearbeiteter Entwurf darüber zugehen soll . Nach
längeren Beratungen über die Frage , ob heute schon in die Spezivl -
be ratung eingetreten werden soll oder ob erst die Vorlag « eines solchen
Entwurfes seitens der Regierung abgewartet werden soll , hat dann
schließlich das Reichsfinanzministerium in Aussicht gestellt , Ansang
nächster Woche den Organisationen einen solchen Entwurf zuzu -
stellen , worauf die Verhandlungen auf Donnerstag nächster Woche
vertagt worden sind . _

Em Jahresbericht .
Der Zcntralverband der Schuhmacher 1322 .

. �er „ Schuhmacher " , das Organ des Zentralverbandes der Schuh -
macher , veröffentlicht in seiner letzten Nummer den Organilations -
bericht für das Jahr 1922 . Es geht daraus hervor , daß der Zentral -
verband der Schuhmacher im abgelaufenen Jahre feine Mitglieder -
zahl um 1l) 6i5Z erhöht Hot. Von 101 750 im visrbcn Quartal 1921
flieg die Mitglisderzahl auf 115115 . Bemerkenswert ist es , daß im
selben Zeitraum auch die Zahl der weiblichen Mitglieder nicht
unerheblich zugenommen hat , und zwar von 15 380 auf 50 683 . Es
ist allergings im vierten Quartal 1922 ein kleiner Rückgang der
Mitgliederzahl von 116 956 auf 115 415 eingetreten . Dieser Rück -
gang ist ausschl eßlich auf die Wirtschaftskrise zurückzuführen .
Ende Januar waren 3829 Mitglieder des Verbandes arbeitslos , Ends
Februar 1495 . Die Zahl der Kurzarbeiter , die erheblich höher ist ,
wird dort nicht angegeben .

Die rapide Geldentwertung ,
de besonders um die Mitte des vorigen Jahres einsetzte, ' führte zu
einer sortgcf tzten Beweguno , um die Löhne der Teuerung anzu -
passen . Es muß hier hervorgehoben werden , daß der Zentralverband
der Echubmacher zu den wenigen Organisationen gehört , wo die
Löhne , allerdings nur die der Fabrikarbeiter , zentral geregelt
werden . Diese Art d�r Lohnregelung mag einige kleine Unannehm -
lichkeiten und Nachteile für einzelne Orte , wenigstens zu gewissen
Zeiten , nach sich ziehen . Diese Unannehmlichkeiten werden Jedoch
zehnfach aufgewogen durch die Ersparnis an Kraft und Zeit , die durch
drefe Vereinfachung herbeigeführt wird . Die örtlichen Organisationen
sind besonders in einer Zeit rapider Geldentwertung bei zentralen
Lohnregelungen nicht gezwungen , sich

in forlgefetztcn Lohnverhandlungsn zu erschöpfen .

Was für die Ortsoerwaltungen der Gewerkschaften zutrifft , stimmt
allerdings auch für die Unternehmerorganisationen .

Im Laufe des Jahres 1922 wurden die Tariflöhne nicht weniger
als dreizehnmal erhöht . Di « Tarifdauer betrug also durch -
schnittlich nur vier Wochm . Die Spitzenlöhne für Männer erhöhten
sich von 528 M. pro Woche im Januar auf 14 100 M. im Dezember ,
die der Frauen von 421 M. auf 10 576 M. Die Spitzenlöhne der
Männer wurden also mn das 27sache , die der Frauen nur um das
25fache erhöht . Es ist fre lich nicht richtig , von einer „ Erhöhung " zu
sprechen ; denn nach den Feststellungen des Statistischen Rcichsamts
sind die Ernährungskosten vom Januar bis Dezember 1922 um das
ciafache gestiegen . Es hat also nicht nur keine Lohnerhöhung .
auch keine Anpassung an die Teuerung stattgefunden , sondern
es sind

die Löhne gegenüber den Preisen immer mehr in Rückstand

gekommen . Diese bekannte Tatsache , die man jetzt bei der mit unzu -
länglichen Mitteln versuchten Markstabilisierung in den Kreisen der
Unternehmer und der Regierung gefligsentlich übersieht , heben wir
nur deshalb hcrvor , weil der Rückgang der Reallöhne der in den
Schuhfabriken beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen dank ihrer
guten Organisation geringer ist als in verschiedenen anderen
Berufen .

Dieser Rückgang der Reallöhne macht sich besonders unangenehm
bemerkbar , sobald man die Finanzen des Zentralverbandes der
Schuhmacher an der ljand der Geldentwertung näher untersucht . Die
Jahreseinnahmen beliefen sich auf 146 875263 M. , während die Aus -
gaben 76 189 645 M. betrugen . Das Vermögen des Verbandes stieg
also von 11 500 588 M. im vierten Quartal 1921 auf 73 943 676 M.
am Jahresschluß . Während die Geldentwertung an der chand der
eben angegebenen Ziffer das 33fach - betrug , die Löhne um . das
25fache bzw . 27fachs stiegen , stieg das Vermögen des Verbandes nur
um das 7fache . Aus dieser Tatsache , die leider eine allgemeine Er -
scheinung in unserer Gewerkschaftsbewegung ist , ergibt sich , daß

die Unterstützungssätze unzulänglich sind

und bei weitem nicht mehr ausreichen , um die Unierstützungs -
bedürftigst , über Wasser zu halten . Wenn es sich auch bei Arbeits -
losigkeit und Krankheit nur mehr um Zuschüsse der Orgamsatio -
neu handelt , so verhält es sich doch ganz anders mit der Streik -
und Maßregelungs Unterstützung . Dasselbe gilt auch
für Rechtsschutz . Reiseunterstützung und Umzugsunterstützung . In
noch höherem Maße aber tritt diese Unzulänglichkeit bei den not -

wendigen Ausgaben für die Bildung der Mitglieder , für die Auf -
klärungsarbsit bei Werbung neuer Mitglieder und vor allem an -
gestchts der Aufgaben hervor , die heute den gewerkschaftlichen Orga -
»isationen obliegen . Wir denken dabei insbesondere an das Ein -
dringen in die Wirtschaft , in die Geheimküche der Kal -
kulation und an die Ausnutzung der Rechte und Möglichkeiten , die
das Betriebsrätegesetz den Arbeitern gibt . Es ist zweifellos anzu -
erkennen , daß unsere gesamte Gewcrkschaftspresse sich bemüht , das
Feld ihrer Aufklärungsarbeit zu erweitern . Aber diese Bemühungen
stehen

in keinem Verhältnis zu den großen Aufgaben ,

die jetzt zu bewältigen sind . Das ist natürlich nicht die Schuld der

Gewcrkschaftspresse . Die Ursache dieser Unzulänglichkeit ist einzig
zu suchen in der Unzulänglichkeit der finanziellen Mittel , die den
Gewerkschaften zur Verfügung stehen . Vielleicht wird manchmal
nach dieser Richtung mehr� gespart , als unbedingt notwendig wäre .
Man kann aber durchaus begreifen , daß unseren Gewerkschaften - n
erster Linie am Herze, , liegt , die Organisationen in finanzieller Be¬
ziehung kampffähig zu erhalten Nichtsdestoweniger klafft hier
ein bedauerliches Mankc . das sich bereits bitter zu rächen beginnt .
Und deshalb ist es notwendig , daß den Mitgliedern immer wieder

eingehämmert wird , wie niedrig und unzulänglich ihre
Beiträge sind , und daß die Voraussetzung für hohe
Löhne immer war und heute mehr als je ist : hohe G e w e r k -
fchaftsbeiträge . Aber es liegt leider so, daß die Löhne den
Preisen und die Beiträge den Löhnen nachhinken . Nur wenn die
Beiträge mit der Geldentwertung gleichen Schritt halten , werden es
auch die Löhne tun .

_

Betriebswirtschaft und Privatwirtschaft .
Die Einsicht in die Betriebsbilanz , die Entgegennahme von

Vierteljahrsberichten , die Mitgliedschaft im Aussichtsrat zwingt die
Arbeiter - und Angestelltenschaft , insbesondere die Betriebsräte , dem
Betrieb als solchen , seinen rechtlichen und wirtschafllichen Bedingt -
heilen , ihr Interesse zuzuwenden . Gründliche Schulung , ernsthafte
Arbeit des einzelnen ist notwendia , um dem fachlich wohlgerüsteten
Unternehmertum gegenüber die Interessen der Arbeitnehmerschaft
vertreten zu können .

Der neue Lehrplan der Freigewerkschaftlichen Be -
triebsräte schule enthält deshalb folgende betriebs - und

privatwirtschaftlichen Kurse , die sämtlich in der Woche vom 22. April
beginnen : „ Die arbeitspolitische Stellung der Betriebsbelegschaft in
der modernen Privatindustrie " , „ Die wirtschaftlichen Aufgaben der
Betriebsräte aus § § 63 — 72 VRG . und die zu deren Erfüllung not -

wendigen Mittel " , „ Buchhaltung und Bilanz " , „ Arbeit und Arbeiter
im Großbetrieb " , Rentabilität und Produktivität in der privat -
kapitalistischen Unternehmung " .

Hörerkarten zu 500 M. ( für Kurzarbeiter zu 250 M. , für Ar -

beitslose unentgeltlich ) und Unterrichtsverzeichnisse werden in den
Ortsoerwaltungen der Gewerkschaften und im Bureau der Betriebs -
rätezentrale , Engelufer 24/25 , 2. Hof I , ausgegeben . Dort finden
auch Montags und Freitags von 4 — 7 Uhr Lehrberatungs - Sprech -
stunden statt

Betriebsräte , Vertrauensleute ! Werbt in Euren Betrieben für
den Besuch Eurer Schule !

Freigewerkschaftliche Betriebsräteschule .

„ Kommunistische Musterknabe » " .
Unter dieser Aufschrift brachten wir in Nr . 155 des „ Vorto . "

vom 4. April eine Zuschrift aus Zossen , die sich im zweiten Absatz
gegen den früheren Kassierer der Warenversorgung des ADGB .
richtete . Der Angegriffene Lothar W i ch e r t bestreitet in einer
Berichtigung die Richtigkeit der gegen ibn erhobenen Angriffe
Es sei unwahr , daß durch ihn bei der Warenversorgung
ein Defizit von 3000 M. entstand . Der Ortsausschuß deS
ADGB . habe ibn auf Antrag eines Revisors einstimmig
entlastet . Erst sväter sei ein Manko von etwa 12 000 M. festgestellt
worden , weil Warenpakcte . die er an die Zentrale nach Berlin
zurückgeschickt bebe , nicht verbucht worden seien . Dieses Manko
habe sich schließlich auf 3000 M. ermäßig » , über dessen Herkunft ihm
kein Aufschluß gegeben werden konnte . Unwahr sei auch , daß er
eine Sammelliste unterschlagen babe . Er habe die WeihnachtS -
Unterstützung an die vom Ortsausschuß bestimmten Personen aus -
gezahlt und die Liste , auf der etwa 120 M. gezeichnet waren , seinem
Nachfolger samt den Akten des Ortsausschusses übergeben . Aus dem
Metallarbeiterverband sei er lediglich deshalb ausgetreten , weil
besten Ortsvorsitzender den Posten eines MagistratSdienerS bekleidete
und dabei auch Polizeidienste verrichtet habe . In der Arbeiter -
union sei er noch niemals Kassierer gewesen . — Mithin wäre W.
kein kommunistischer „ Musterknabe " , obschon die Mankogeschichte
durch diese Berichtigung nicht geklärt ist .

Bei dieser Gelegenheit sei für alle Fälle bemerkt , daß wir von
Organisationsverlretern als selbstverständlich voraussetzen , daß ihre
Angaben durchaus zuverlässig sind , auch daui ! , wenn sie
politische Gegner , inSbesondereauSArbeUerlreisen , betreffen . Es dürfen
nur erweisbare Tatsachen berichtet werden und nicht etwa Per -
mutungen oder Vorwürfe , die auf Hörensagen begründet sind .

Ter Memeler Streit beendet .

ZNemel , 13 . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Arbeit ist am
Freitag vormittag überall wieder aufgenommen worden .
Am Donnerstag wurden die Gewerkschaften bei dem litauischen
Oberkommissar erneut wegen der Anerkennung ihrer Forderungen
vorstellig . Es wurde ihnen erklärt , zunächst solle die Arbeit wieder
aufgenommen werden , dann sollen die Bedingungen der Eewerk -
schaften innerhalb drei Tagen Anerkennung finden . Eine Obmänner -
konferenz beschloß deshalb am Donnerstag abend einstimmig ,
den Streit zu beenden .

Die Zeitungsverleger von Memel haben gegen die von uns be -
reits gekennzeichnete Verordnung vom 7. April Einspruch er -
hoben und ihre Aufhebung verlangt , ohne daß vom Oberkommissar
eine entsprechende Zusicherung gegeben wurde . Dagegen wurde eine
Milderung insofern zugesagt , daß Ausländer als Redakteure mit Ge -
nehmigung der Aufenthaltsbewilllgungskomwissson beschäftigt wer -
den können , jedoch nicht verantwortlich zeichnen dürfen . Die Zensur
ist inzwischen ausgehoben worden ; der Belagerungszustand
besteht fort .

französische L- Hukämvfe .
Als eure Folge der Ruhrbesetzung ist in Frankreich eine Steige »

rung der Lebenshaltungskosten eingetreten und zwar betrug diese

Steigerung von Ende Dezember 1922 bis Ende Februar 1923 rund
30 Proz . Seitdem hat die Teuerung weitere Fortschritte gemacht .
Als eine Folge dieser Teuerung machen die Arbeiter überall Forde -
rangen auf Erhöhung der Löhne bzw . Anpassung an die

Teuerung geltend . Der große Bergarbeiterstreik ist durch ein Nach -

geben der Unternehmer vermieden worden . Auch in anderen Be -

rufen gestanden die Unternehmer entsprechende Lohnzulagen zu .
Dagegen ist es in vielen Lohngebieten zu erheblichen Arbeits -

kämpfen gekommen .
So streiken gegenwärtig in Paris die Bekleidungsarbeiter .

Auch unter den Pariser Angestellten im Kleinhandel ist es zu einem

größeren Teilstreik gekommen . In Lille , wo es gelungen ist, die

Löhne der Metallarbeiter ohne Streik um 25 Centimes pro Stunde

zu erhöhen , und zwar infolge des Druckes , den der alte Metall -
arbeiterverband ausübte , versuchte die kommunistische Organisation
einen Streik zu provozieren . Doch nur ein kleiner Teil der Arbeiter

folgte der Parole . Dagegen ist ein großer Streik der Textil -
arbeiter in Lille gegenwärtig im Gange . In sämtlichen Webe -
reien ist die Arbeit niedergelegt worden . Andere Streits finden in

verschiedenen Lohngebieten und Berufen statt , so in Marseille ,
in der Oelindustrie , in der großen Glasindustrie Z en t r a l f ra n k -

r e i ch s und in der Eisenindustrie des S o m m e - Departements .

Faseismus und italienische Gewerkschaftsbewegung .
Die nicht - fascistischen Gewerkschaftsorganisationen genießen

keinerlei Akiionzsreiheit , namentlich in den kleinen Provinzzentren
und auf dem Lande . Die fascistischen Vereinbarungen tragen sich
mit der Absicht , nicht allein die Arbeiterorgoni - otionen , sondern
sämtliche Organisationen überhaupt zu monopolisieren . Ihrem
Programm gemäß sollen alle Arbeitgeber , und Arbeitnehmerve r-

einigungen zu einer einheitlichen Organisation unter fascistischem
Banner vereinigt , und gegen alle anderen soll mit unerbittlicher
Strenge vorgegangen werden .

Die d ' Annunzio zugeschriebene Idee der Zusammenfassunz'
aller Eewerkschaftsorganisationen , der fascistischen wie der sreige -
werkschaftlichen , ist in Italien wie außerhalb viel besprochen war -
den . Der Gewerkschaftsbund hat diese Idee keineswegs feindlich
ausgenommen , sondern folgende Motive als Grundlage für einen

Verständigungsvlan zur Diskussion gestellt :
1. Unbedingte Unabhängigkeit der Gewerkschaften

von allen Parteien und Regierungen . 2. Anschluß an die Jnter -
nattonalen Berusssekretariwte und somit an die Amsterdamer
Gewerkschaftsinternationale .

Die Fascisten
abgelehnt und
internationalen Organismen ' „ . . . . . . !
Meinung nach gegen die Nation und somit gegen das eigen « Land

gerichtet sind . Der italienische Gewerkschaftsbund macht derzeit
i zweifellos eine ungemein ernste Krise durch . Wenn auch die

lokalen Eewerkschaftsorganisationen augenblicklich ruiniert und zer -
schlagen und die meisten Kämpfer verbannt oder gezwungen sind ,
sich von der Bewegung fernzuhalten , der Gewerkschaftsbund selbst
zu ohnmächtig ist , um d- e Arbeiterschaft zu schützen und zu leiten ,
so ist die italienische Gewerkschaftszenttale in allem Ungemach
gleichwohl der Leuchtturm , dem die Blicke der italienischen Arbeiter

zugekehrt sind . De ? italienische Gewerkschaftsbund hat einen großen
Teil feiner Streitkräfte eingebüßt Die Rcaktton im Berein mit
der wirtschaftliche . ! Krise hat bewirkt , daß die Mitgliederzahl im

Jahr « 1921 von 2 500 000 aus 1200 000 und in dem verflossenen
Jahre auf eine Million zurückgegangen ist .

Welche Richtung wird der Fascismiis nunmehr einschlagen ?
Es ist nicht zu oerkennen , daß gewisse Anzeichen auf eine bevor .
stehende Zersetzuna dieser widerspruchsvollen und so verschieden -
arttg zusammengesetzten Bewegung deuten . Schon die Tatsache ,
daß Unternehmer und Arbeiter in einem und demselben Derb and "

beisammen sind , macht einen Konflikt unvermeidlich . Der Fafcis - -
mus wird vor die Notwendigkeit gestellt werden , sich für die Jnter « ' :
essen der Arbeiter einzusetzen , wie dies schon heute in vielen Ge -
bieten geschehen ist . Der Block , der nach außen hin wie ein Granit

erschien , zeigt bereits Sprünge und Riss «, die sich mtt der Zeit ver .

größern werden .

Wird die schärfere reaktionäre Tendenz siegen und im Pro -
gramm der gegenwärtigen Regierung erweiterten Raum ein -

nehmen ? Das ist in Anbetracht des starken Einflusses , den sie
ausübt , nicht ausgeschlossen .

In diesem Falle aber würde sich die andere Gruppierung im
Fascismns . die wirklich geglaubt hat , eine Revolution gemach : zu
haben , indem sie die alte regierende Klasse beseitigt und an ihre
Stelle die neue aus dem Kriege hervorgegangeue Generation ge -
setzt hat , von dem Block ablösen und sich in der Richtung des Frei -
heitsideals und der Demokratie orientieren , die der einzige Schutz
der zivilisierten Völker und die unerläßliche Bedingung für ihre
Entwicklung sind . _

«- uszwerkschelt , F- chgr - Ppk »tofer . fflontag , 7 Uhr , im sxmrrkschr . st ?.
baus , Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Stellungnghme zu der Ab-
Ichnung unserer Lohnforderung .

Am
eine

Vorträge . Vereine unü Versammlungen .
«rb - itcr . Ssv - : - nt - . Bnad . Berlin , ©nxppt N- uköllu . «tentu ©es - midvanos .

Montag , den 1«. April ftndet in der Kaiser . Friedrich - Straftc 4 sSchuka
gusammenlunft aller Esperontislcn Neuköllns , Clideus und SUdostcas statt .

Alle ehemaligen Mitglieder seien hiermit besonders eingeladen .
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Sonntägliche wanderziele .
Der Schmöckwitzer Werder .

Vom Görlitzer Bahnhof oder von der Stadtbahn
sin Niederschöneweide umsteigen ) fahren wir bis E i ch w a l d e. Vom
Bahnhof bringt uns die Bahnhofftraße durch die 1893 auf dam Gs -
lande des früheren Vorwerks Radeland entstandene Siedlung Eich -
nxilde noch Schmöckwitz� Das alte Fischerdorf , das bereits
137Z erwähnt wird , liegt auf einer weit in die Dahmeseen oorsprin -
genden Halbinsel . Die westlich des Orts sich hinziehenden Riede -
rungen waoen ursprünglich sicher ebenfalls ein Arm des Flusies , so
datz die Erhöhung , auf der Schmöckwitz sich erhebt , ju jener Zeit
vollständig von Wasier umgeben war Wir wandern durch dos
Dorf , das seinen alten Charakter nahezu völlig eingebüßt und sich
in einen lieblichen Ausflugsort umgewandelt hat , und kommen zu
der über die Dahme führenden Brücke . Sobald wir sie überschritten
haben , sind wir auf dem Schmöckwitzer Werder . Als Halb -
infel von dreieckiger Gestalt erstreckt er sich nach Süden . Das West -
ister des Werders wird von dem Zeuthener See bespült . Auf alten
Karten aus dem Anfang des vergangenen Jahrhunderts wird dieser
See Ziethensee genannt , und das Dorf am jenseitigen Ufer des Sees
hieß damals nicht Zeuthen , sondern Ziethen . 1843 waren aber bc -
reits die heutigen Bezeichnungen eingeführt . Am Zeuthener See
wandern wir nach Süden bis Rauchfangswerder , dem frühe -
ren Rocks - oder Rauchswerder . Hier , an der südlichen Spitze des
Echmöckwitzer Werders , vereinigt sich der Zeuthener See mit dem
von Nordost kommenden Großen Zug . Wir wandern nun zuerst
an diesem See , dann nach dem Crossinsee , dem früheren Kroschin -
see , zu der von Schmöckwitz kommenden Chausiee , der wir bis zum
Waldende folgen . Hier wenden wir uns nach links zum Oder -
Spree - Kanal . Er verbindet die Spree mit der Oder und
bildet eine wichtige Wasserstraße für den Verkehr von Schlesien nach
dem Westen . Wir bleiben nun zunächst am Kanal , überschreiten
ihn dann und gelangen alsbald zu den G o s e n e r Bergen , die
von der Schillerwarte gekrönt sind . Die Gosener Berge sind ebenso
wie die Müggelberge die Ueberreste eines Endmoränenzuges , dessen
übrige Teile von den Wassern des Urstromtales , in dem sie liegen ,
sortaewaschen wurden . Am Nordhang der Gosener Berge liegt das
l 7S3 gegründete Dorf Gosen . Die ursprünglichen Dopvelhäuser
sind noch vielfach erhalten . Von den Gosener Bergen wandern wir
wieder über den Kanal zurück . Ein schöner Fußpfad am User des
Seddinsees , der die Nordwestseite des Schmöckwitzer Werders be -
foült , bringt uns zur Schmöckwitzer Brücke zurück . Hier überschreiten
wir wieder die Dahme und wandern durch Schmöckwitz zum Bahn -
bof Eichwalde , dem Ausgangspunkt unserer Wanderung . ( Weglänge
24 Kilometer . )

Kltlanösberg —Werneuchen .
Zwei freundliche Landstädtchen sind das Ziel . Von den Fern -

bohnhöfen der Stadtbahn oder vom Wrie . zener Bahnhof ( am Schle -
fischen Bahnhof ) fahren wir mit den Vorortzügen der Ostbahn bis
Neuenhagen . Vom Bahnhof geht es südlich auf der Chaussee
nach Bollensdorf . Kurz hinter der Bahn überschreiten wir das
Neuenhagener Fließ Wir durchwandern Bollensdorf und gehen
vom Ostende des Orts gen Nordost . Der Weg führt teils durch
Wald , teils an Aeckern vorüber ; linker Hand liegt die vom Neuen -
bagener Fließ durchzogene Niederung . Das Gelände ist von leichten
Bodenwellen überzogen , wodurch das Landschaftsbild große Ab -
mechslung bietet . Nach Ueberschreiten der Bahn kommen wir an
Elisenhof vorüber nach Altlandsberg . Don Osten führt das
Strausberger Tor in die Stadt ; der Torturm ist von einem Storch -
nest gekrönt . Nach Süden zieht sich ein Rest der allen Stadtmauer
aus Feldsteinen zum Berliner Tor ; an ihrer Außenseite führt eine
von Bäumen eingefaßte Promenade hin . In der Reisebeschreibung
Jobann Bernoullis durch Brandenburg vom Jahre 1777 ist über
das Städtchen zu lesen : „ Altlandsberg ist ein artiges Städtchen , das
angenehm in einer schönen und fruchtbaren Ebene liegt ; es sind
auch angenehme und zum Teil mit Bäumen bepflanzte Spazier -
ganze , sowohl vor der Stadt als in dem großen Garten des könig -
lichen Amtes ; insonderheit aber gehet vom berliner nach dem rechter
Hand zunächst folgenden Tore ein sogenannter Poetensteig , der für
einen nachdenkenden Spaziergänger ungemein viel Reize hat /

Wir verlassen Mtlandsherg auf der Chaussee nach Werneuchen .
Bald nachdem wir das Fließ überschritten haben , teilt sich der Weg .
Wir gehen geradeaus weiter . Zwilchen zwei Mühlen hindurch . Nach
40 Minuten , etwas vor dem Walde , führt nach rechts ein Feldrain
zum Krummen See hinab , der in einer Geländefalte versteckt

liegt . Wir wandern links um den See herum ; der nach rechts
führende , von jungen Kastanien eingefaßte Weg endet bald an
einem Drahtzaun . Wir bleiben min immer am Ufer des reich ge -
wundenen schmalen Sees , der von Laubgebllfch eingefaßt ist . Schsieß -
lich führt der Pfad an einem Fließ weiter zum Südende des Dorfes
Krummen fee . Auf der Fließbrücke überschreiten wir die
Chaussee und wandern jenseits zuerst neben der Niederung , in der
der H a u s s e e liegt , und dann rechts ab . zuletzt durch ein Wäldchen
an eine andere Niederung , die vom Langen Elfen - oder S t i e -
n i tz f l i e ß durchflössen wird . Wir folgen dem Rand der Niederung
nach Norden . Der Weg zeigt schöne Landschaftsbilder . Nach einiger
Zest sehen wir links eine einsame Kiefer aufragen , die wie
ein Merkzeichen weithin das Land beherrscht . Sie steht auf der
Grenzscheide der Kreise Niederbarnim im Süden und Oberbarnim
im Norden . Bald kommen wir cm eine Brücke . Hier können wir
entweder nach links zur Straße nach Werneuchen gehen oder wir
überschreiten die Brücke und wandern durch das Wäldchen am
Schützenhaus vorüber zur Stadt . Bis in das vergangene Jahr -
hundert hinein besaß Werneuchen einen Nest aus dem Mittelalter ,
aus der Zeit der Femgerichte , die „ W r ö h" . Auf einem von Linden
beschatteten Platz zwischen dem Pfarrhaus und der Kirchhofsmauer
versammelten sich die Ackerbürger zu bestimmten Zeiten im Sommer ,
um eine Wröh abzuhalten Diese Gerichtsbarkeit beschränkte sich in
der letzten Zeit nur noch darauf , den Schaden sestzustellen , den das
Vieh des einen Besitzers den Feldern des anderen zugefügt hatte .
Werneuchen ist der Ort , an dem der märkische Dichter Schmidt , ge -

nannt Schmidt von Werneuchen , von 1796 bis zu seinem
Tode 1838 als Prediger wirkte . Auf dem füllen Friedhos neben der
Kirche liegt er begraben . Die natürliche Sprache seiner Gedichte fand
bei den Berliner und Märkern Beifall . Großer Volkstümlichkeit er -
freuten sich zum Beispiel die Zeilen :

Die Tafel ist gedeckt ,
Wo nun der Schüsseln Duft die Lebensgeister weckt ;
Schweinebraten , ach , nach dir , nach euch , gebackne Pflaumen ,

Sehnt sich die Braut schon längst ! ihr glänzen beide Daumen . . .

Goethe richtete Spottverse gegen den Dichter , was ihm dieser
aber nicht weiter übelnahm . Der Bahnhos liegt nördlich der Stadt ;
von hier bringt uns die Bahn zum Wriezener Bahnhof zurück . ( Weg -
länge 23 Kilometer . )

Schaumpun .

Wie wird das Sonntagswetter ?
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Zn Begann dieser ' Woche fanden , ■nUhrend der nördliche Teil
eines in Italien gelegenen Tiefdniofcgobietes mitten durch Deutsch¬
land zog . hier bei sehr kühlen nordöstlic ieu Winden zahlreiche
Regenfälle , in verschiedenen Gegenden auch leichte Schneefälle
statt . Zwischen Montag und Dienstag erschien auf dem Biskai -
schen Meer ein größeres atlantisches Tiefdruckgebiet , das sich
langsam weiter nach Norden und Osten entwickelte . In Deutsch¬
land drehten sich demgemäß die Winde nach Südost und führten
eine sehr starke Erwärmung herbei In den Mittagstnnden wurden
seit Mittwoch an vielen Orten 20 Grad 0. überschritten . Dabei
war der Himmel zwar größtenteils bewölkt , meßbare Niederschläge
kamen jedoch bis Donnerstag nur im oberen Rheingebiet , vor .
Erst in der Nacht zum Freitag traten in ganz West - und Mittel¬
deutschland ergiebigere Regenfälle ein , die sich im Laufe des
Tages etwas weiter nordostwärts fortpflanzten . Jetzt scheint sich
an der Südostseite des ausgedehnten Tiefdruckgebietes ein neues
Teiltief zu entwickeln , das wahrscheinlich ebenfalls nordwestwärts
vordringen wird . Bei niülilgen . zwischen SUdoKt und
Südwest schwankenden Winden haben wir daher
für Honnahend und Monntas : überwiejrend trockenes ,
etwas kühleres Wetter mit wiederholten leichten
Rcg ; enfaileii zn crwai ton . Dazwischen dürfte sich
Jedoch der Himmel bisweilen an f klären und die
Temperatur für die Jahreszeit wieder ziemlich hoch
emporsteigen .

Es ist eine schöne Sache um die reine deutsche Sprache , denn

je weniger sie von Fremdwörtern durchsetzt ist , d' . si » eher wird das
Volk die Rede verstehen und es ist keineswegs ein Zeichen von be -

sonderer Bildung , wenn Wort oder Schrift mit recht vielen Fremd -
Wörtern durchsetzt sind , vornehmlich mit solchen , die sich sehr wohl
durch ein gutes deutsches Wort ersetzen lassen . Merkwürdig genug
ist es nun aber , daß gerade die deutsche Industrie , deren BeHerr -

scher im allgemeinen sich in Betonung ihres deutschnationalen oder

völkischen Standpunktes gar nicht genug tun können , uns mit einer

Unmenge von Warenbezeichnungen überschwemmt hat , die , zum
Beispiel auf dem Gebiet des Arznei - und Nährmittelwesens , fast
immer auf griechischen Ursprung zurückgehen , während eine große
Reihe anderer Namen auf englischen oder gar französischen Ursprung
weisen . Wenn dann einmal , wie am 1. August 1914 oder bei der

Ruhrbesetzung , eine » Welle nationaler Erregung " durch das Volk

geht , dann sehen sich dieselben Herrschaften veranlaßt , schleunigst
eine Verdeutschung ihrer an sich unverständlichen Bezeichnungen
vorzunehmen . So kennt die Frauenwell das Wort Shampoon , dos ,

englisch ist und ein Kneten , Reiben des Körpers , besonders nach
dem Bade , bedeutet . Lächerlich aber muß «s wirken , wenn man

jetzt auf den Tüten , die das Puloer enthalten , statt des offenbar
plötzlich verpönt gewordenen englischen Wortes das Wort Schaum -

pun entdeckt . Shampoon hatte immer noch einen Sinn , wenn er

auch nicht klar zutage lag . Schaumpun ist Unsinn . Bei Beginn
des Krieges ging es ebenso mit einem deutschen Seifenprodukt , das
aber die englische Bezeichnung Sunlight trug , englisch Sönnleiht
gesprochen wurde und auf deutsch Sonnenlicht hieß . Warum eine

gute Seife nicht deutsch Sonnenlicht heißen kann , das ist eigentlich
nicht zu verstehen . Bei Ausbruch des Krieges aber wurde aus der

Sunlight - Srif « eine Sunlichtseife , also em Wort halb englisch , halb
deutsch , und in dieser Weise wieder lächerlich . So könnte man in

endloser Weise fortfahren . In Wirklichkeit ist das Ganze ein. Stück -

chen Reklameirrsinn der Industrien , die ängstlich darauf bedacht
sind , für ihre Erzeugnisse eine möglichst hochtrabende , möglichst
schwer zu lesende und auszusprechende und gar nicht zu oerstehende
Bezeichnung zu erfinden . Wenn dann aber «in „ nationaler Sturm "
die „ nationale Welle " hochschäumen läßt , dann besinnen sich diese
Herrschaften auf ihr Deutschtum , aber immer nur soweit , als es

ihrem Geldbeutel nicht wehe tut , und nur so lange , bis der „natio -
nale Sturm " verbraust ist und die „ nationalen Wellen " sich ver -

laufen haben . Was sie dann an den Strand geworfen haben und

zurücklassen ist — Schaumpun .

Tie baufällige Caputher Mhrbrücke .
In Nr . 161 des „ Vorwärts " berichteten wir über einen Spazier -

gang nach Caputh . Aus Leserkreisen teilt man uns mit , daß es richtig
wäre , hierzu eine Kein «, aber notwendige Ergänzung zu liefern . Es
handelt sich um die Fährbrücke in Caputh . Dies « Brücke ist im Lauf «
der Zeit so baufällig geworden , daß deren Betreten mit

Lebensgefahr verbunden ist . Schleunige Abhilf « ist hier
am Platze , um so mehr , als in wenigen Tagen wieder der Massen -
verkehr zur Baumblüte einsetzen dürfte . Es ist dringend zu
wünschen , daß sich die Behörde einmal mit dem Zustand dieser Fähr¬
brücke beschäfügt .

( Nachdruck verboten . Der Malit - Berlag , Bertin . )

Drei Soldaten .
Von John dos Passos .

Au » dem alnerikanischen Manuskript llbersetzt von Julia » IS nur ? er ».

„ Zwei haben sie neulich auf einen Monat eingesteckt , weil

sie so sprachen , wie wir eben, " flüsterte der Junge .
„ Aber Junge , ich habe nickst die Kraft , so etwas jetzt zu

Dersuchen . "
„ Aber bestimmt , Kamerad . Du und ich , wir haben mehr

Kraft , als alle anderen zusammen . Gott , wenn die Menschen
nur wirklich Kraft hätten , könnte man sie nicht so behan -
deln . . . . Ich muß hier raus ! "

„ Aber Junge , nach den Verewigten Staaten kannst du

dann nicht mehr zurück . "
„Ist mir ganz egal . "
„ Gehen wir zu Bett . "

u
„ Gut , wir schlafen von jetzt an . zusammen , Kamerad .

Andrews fühlte , wie der Junge seinen Arm fest an sich
preßte . Auf seinem dunklen Lager lag Andrews eine lange

Zeit wach , hörte auf das Schnarchen und das schwere Atmen

um ihn her . Gedanken flatterten ruhelos in seinem Kopse ,
aber w der blassen Hoffnungslosigkeit , die ihn ganz gepackt
hielt , konnte er sich nur die Lippen zerbeißen und den Kopf
von einer Seite auf die andere legen und mit verzweifeller
Aufmerksamkeit auf das schwere Atmen der Männer hören ,
die über ihm und um ihn schliefen .

Als er einschlief , träumte er , daß er allein mit Gt - neviöve
Rod sei, und daß er verzweifelt versuche , irgendeine Melodie

für sie zu spielen , eine Melodie , die er immer wieder vergaß ,
und in der oerzweifelten Anstrengung , sie wieder zu finden ,
strömten ihm die Tränen die Backen hinunter . Dann hatte er

die Arme� um G6nevteves Schultern , und er küßte sie, küßte

sie, bis er ' merkte , daß er ein hölzernes Brett küsse , ein Hölzer -
nes Brett , auf dem ein Gesicht mit breiter Stirn und großen ,
hellgrauen Augen und kleinen , festen Lippen gemalt war , und

während der ganzen Zeit rief ihm ein Junge , der zuerst Chris -
field und dann fein Schlafgenosse zu sein schien , zu , er solle
laufen , laufen , damit ihn die Militärpolizei nicht fasie . Dann

saß er fröstelnd vor eisigem Schrecke mit einer Flasche in der

Hand , während eine schreckliche Stimme hinter ihm sehr laut

sang :
„ Wenn du lachst , dann bsit du glücklich ,
Wenn du lachst , dann trauerst du . "

Das Signalhorn weckte ihn , und er setzte sich mit einem

solchen Ruck auf , daß er mit dem Kopfe schwer gegen das
über ihm liegende Bett schlug . Doch er hatte keine Zeit , sich
mit seinem Schmerz zu beschäftigen , denn er mußte sich be¬

eilen , um rechtzeitig angekleidet zum Appell zu kommen . Fast
erlöst stellte er fest , daß die Soldaten draußen immer noch ,
mit den Füßen stampfend , vor der Küche warteten und mit

ihren Geschirren klapperten , während sie in dem kühlen
Dämmerlicht des Frühlingsmorgens zitternd standen . Andrews
wartete hinter Hoggenback .

„ O, wir arbeiten alle in demselben Kahn, " sagte Andrew

lachend .
„ Wünschte , dag wir sinken, " murmelte der andere .

« Weißt du, " fuhr er nach einer Pause fort , „ hätte nie gedacht ,
daß ein gebildeter Mann wie du in so ' ne Geschichte rein -
kommen ' könnte . Habe auch ' n bißchen Bildung geschnappt ,
aber wahrscheinlich nicht genug . "

„ Glaube nicht , daß das viel ausmacht . Man leidet genau
so, wenn man nur lesen oder schreiben kann , oder wenn man
eine Universität besucht hat . "

„ Weiß nicht , Kamerad . Wer im Leben hin und her ge¬
worfen worden ist . der kann sich mit vielem abfinden . . . .
Hätte wahrscheinlich eine ganz anständige Anstellung be -

kommen , wenn ich nicht so verdammt ungeduldig gewesen
wäre . . . . Ein Holzfäller von Beruf un ' mein Oller hat vor

einiger Zeit ' nen ordentlichen Fischzug mit Kriegslieferungen
gemacht . Der hätte mich bei den Technikern unterbringen
können , wenn ich mich nicht gemeldet hätte . "

„ Warum tatest du es ? "

„ Hatte keine Ruhe , Wollte die Welt sehen . Um den Krieg
habe ich mich nie viel gekümmert ; wollte wissen , wie ' s hier
drüben ausschaut . "

„ Run , setzt hast du ja gesehen, " sagte lächelnd Andrews .
„ Im Nacken, " stieß Hoggenback hervor und holte sich

seine Tasse Kaffee .
Auf dem Lastwagen , der sie zur Arbeit führte , saßen An -

drews und der Junge Seite an Seite und versuchten , trotz des
ratternden Geräusches sich zu unterhalten .

„Liebst du Paris ? " ftagte der Junge .
„ Nicht vom Lastwagen aus, " antwortete Andrews .

„ Sag ' mal , einer sagte , du könntest richtig ftanzösisch
sprechen . Du solltest es muh lehren . "

„ Aber du kannst ja schon was . "

„Schlafzimmerfranzösisch / sagte der Junge lachend .
„ Genügt doch nicht , immer und wieder ; vuleh - vuh cuscheh
aoec moa , zu sagen . "

„ Wir gehen nach Pasiy - Wharf , um Steine auszuladen, "
sagte jemand murrend .

„ Nein , Zement . Zement für das Stadion , das wir der

Großen französischen Nation schenken werden . Hast du es
nicht in den „ Stars and Stripes " gelesen ? "

„ Ich möcbte dieser Natten und noch einigen Leuten , die
uns näher sind , ' nen Tritt in ' n Arsch schenken . "

„ So , wir sollen heute also den ganzen Tag schwitzen, "
murmelte Hoggenback , „ um diesen gotwerdammten Franz -
Männern ein Stadion zu schenken . "

„ Wenn ' s das nicht wäre , wär ' s was anderes . "
„ Aber haben wiik denn nicht Angehörige zu Hause , für

die wir arbeiten können ? " schrie Hoggenback . „ Warum bringt
unsere Arbeit und unser Schweiß nicht auch uns was ein ? Em
Stadion bauen ! Mein Gott ! "

„ Raus ! . . . Schnell ! . . schnarrte eine Stimme vom
Führersitz .

Durch den Dunst des stickigen weißen Staubes hindurch
erhaschte Andrews dann und wann einen Blick auf den grau -
grünen Fluß mit seinen Lastkähnen , die von kleinen Barkassen
den Fluß hinaufgezogen wurden . Die Zementsäcke waren sehr
schwer , und die ungewohnte Arbeit schmerzte ihn entsetzlich .
Der beißende Staub stach ihn unter die Fingernägel , in die
Augen und in den Mund . Den ganzen Morgen ging ihm eine
Art Refrain durch den Kopf : „ Menschen haben ihr Leben ver -
bracht . . . und nur dies getan . Menschen haben ihr Leben
verbracht . . . und nur dies getan . " — Wenn er die enge
Planke , die vom Kahn zum User führte , überschritt , sah er in
das schwarze Wasser hinaub , das unter chm durchfloß . Ei
wußte nicht , warum , aber ein Teil seiner selbst dachte immer
wieder , wie wunderbar es sein müsse , hier zu ertrinken , im
ewigen schwarzen Schweigen den hoffnungslosen Kampf zu
vergessen . Einmal sah er den Jungen vor dem Sergeanten
stehen in der Haltung vollkommener Erschöpfung , und er sah ,
wie der Junge den Sergeanten aus seinen blauen Augen
flehentlich anscheute wie ein Kind , das bittet , ihm die Prügel
zu erlassen . Der Anblick machte ihn wieder frober und er sprach
zu sich selbst : „ Hätte ich rosige Wangen und geschwungene
Lippen wie ein Cupido , könnte ich mich vielleicht davon er -
nähren " , und er stellte sich den Jungen vor als altett feisten
cherubimartigen Mann , aus einer Limousine steigend , wie es
die Leute im Film tun . die ihre milden blauen Augen funkeln
lassen . Aber bald vergaß er alles wieder in der verzweifelten
Anstrengung , die schweren Zementsäcke zu tragen .

( Fortsetzung folgt . )

H



Im Kampf gegen öen Wucher .
Seit Beginn dieses Jahres erstatten die Polizeiverwaltungen

Preußens dem Landespolizeiamt allmonatlich ein « st a t i st i s ch e
U ebersi cht über die von ihnen bearbeiteten und an die Staats -

anwaltschaft weitergeleiteten Wuchersälle , sowie über die An -

zahl der von ihnen auf Grund der Verordnung über die Fernhaltung

unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23. September 1315 aus -

gesprochenen Handelsuntersagungen . Bisher liegen die

Angaben von Januar und Februar vor . Die Märzmeldungen
sind noch nicht ganz abgeschlossen .

Für den Monat Januar lagen von 423 Polizeioermaitungen
Meldungen vor . In 103 Polizeiverwaltungen waren Wucherfälle
nicht zu verzeichnen . Don 324 Polizeiverwaltungen wurden
6738 Fäll « an die Staatsanwaltschaft abgegeben
und 130 Handelsuntersagungen ausgesprochen . Im
Monat Februar lagen von 435 Polizeiverwoltungen Meldungen
vor . 405 Polizeiverwaltungen haben der Staatsanwalt 3 80 4 An -
zeigen erstattet und 213 Handelsuntersagungen ausge¬
sprochen . Insgesamt sind also 16 537 Wuchersälle inner -
bald der beiden ersten Monate d. I . zur Anzeige ge -
kommen und 343 Hand « lsunt « rsagung « n ausgesprochen
worden . Bei Bergleichung der Ergebnisse der beiden Monate er -
gibt sich die Totsache , daß die Polizeiocrwaltungen eine immer ener -
gischere Tätigkeit entfaltet haben und daß ste von dem Recht der
Handelsuntersagung als wirtsame Maßnahme
gegen Wucher einen immer häufigeren Gebrauch machen . Da
die erforderliche schnelle Justiz nicht immer mSgiich erscheint , ist
tatsächlich die sofortige volizeiliche chandelsunter -
fagung mit das wirksamste Wucherabwehrmittel . Es steht zu
hoffen , daß die scharfe Beaufsichtigung des Handels durch die Polizei
alle ungeeigneten Elemente im Handel nach und nach beseitigen wird .

•Jf
Tie Praxis der neue » Wucher - Standgerichte .

Die zur beschleunigten Verurteilung von Vergehen gegen die
Wucherbeftimmungen eingerichteten Standgericht « haben bereits
gestern ihre Arbeit aufgenommen . « Das für den Boxhagener Markt
zuständige fliegende Wuchergericht tagte in dem jetzigen 3. Revier .
Es kamen drei F ä ll e zur Aburteilung . In der Zentral -
Markthalle wurden s « ch s F ä ll e erledigt . Das dortige Stand -
gericht tagte im Amtsgericht Mitte in der Reuen Friedrichstraße .
Von den Beamten der Wucherpolizei wurden hauptsächlich Ver -
stoße gegen die Preisschilderoerordnung zur An -
zeig « gebracht , die mit Strafen bis zu 10000 M. belegt
wurden . In Pankow wurden 7 Fälle erledigt . In zwei Fällen
handelte es sich um ausländische Stoffhändler , die Strafen von 100
bzw . 150 000 M. zahlen mußten . Der eine von ihnen erhob Ein -
spruch und wurde , nachdem er eine Kaution gestellt hatte , die die
verlangte Strafe übertraf , entlassen . In den übrigen Fällen wurden
die Strafen sofort bezahlt . Der Markt auf dem Zentralviehhof wird
morgen in der gleichen Weis « überwacht werden . Es ist zu wünschen ,
daß die neu « Praxis schneller Bestrafung abschreckend auf unlauter «
Elemente wirkt . Uebrigens erinnert diese Praxis de - schnellen Ab -
urteilen « auf frischer , Handsester Tat an ein « langjährige Gewöhnung
der englischen sogenannten Potizelgericht «, die sich außerordentlich
bewährt hat .

»

Wilde Kohlenhändler .
In letzter Zeit häufen sich die Fälle , daß wilde Kohlenhändler

unter erheblicher Ueberschreitung der Höchstpreise
markenfrei « Brik « tts und Steinkohlen zum Berlauf
anbieten . In allen Fällen , die dem Kohlenamt visher zur Kenntnis
gelangten , tonnte einwandfrei festgestellt werden , daß die Käufer
von diesen wilden Händlern im Gewicht außerordentlich stark be .
trogen wurden und teilweise kaum die Hälfte der bezahlten Kohlen - �
mengen erhalten haben . Das Kohlenamt hat nicht nur gegen die
Händler Strafanzeige erstattet , sondern auch gegen die Ab -
nehmer wegen Berstoßes gegen hie Kohlenoerordnung vom 30. März
1921 . In dieser Woche sind mehrere wilde Händler ermittelt worden .
die an manchen Tagen an diesem Handel Millionen oerdient haben .
Es wird daher öffentlich gewarnt , solche Kohlenkäufe abzuschließen ,
d , die Käufer , abgesehen von der gerichtlichm Bestrafung , auch noch
Gefahr laufen , daß diese unrecht gekauften Kohlenmengen befchlag -
nahmt werden .

Die teure Milch .
D- r Milchprei , ist in den letzten vier Wochen wieder recht

wesentlich heraufgesetzt worden . Einmal sind die Erzeugerpreise
unter dem Druck der geringen Belieferung durch die Produzen -
t e n m die Hohe gesetzt worden , dann aber sind auch die übrigen
« pesen in beträchtlicher Weise aesteigert worden . Die Landwirte
erhalten gegenwärtig 667 2». , die Pächtcrvcrdienstspann « beträgt
32 M die Einfuhrprämie 3 M. und die Höchstanfuhrspanne 17 M.
Nach Verarbeitung der Milch in den Berliner Meiereien wird ste zum
Preise von 833 M. an die Händler weitergegeben . Für die Reini -
gung und Kühlung der Milch in den Berlmer Meiereibetrieben zahlt
das Milchamt 40 bis 60 M. Somit verbleibt dem Milchamt ein
Ueberschuß von rund 60 M. pro Liter . Bei einer Ein -
fuhr von täglich etwa 200 000 Litern Milch ergibt sich hier ein Be -
trag von täglich 10 Millionen Mark oder monatlich 300 Millionen
Mark .

E » ist kaum anzunehmen , daß dies « selbst heute in der Zeit
emer starken Geldentwertung nicht unerheblichen Beträge restlos
für Berwaltungskoften verbraucht werden , vielleicht wäre es an -
gebracht , diese Millionen zur Berbilligung der Milch für Minder -
bemittelte , für Sozialrentner usw . zu verwenden . Es löge durchaus
im Interesse de » Milchamtes , wenn es erklaren würde , wie es diese
Ueberschüsse zu verwenden gedenkt .

Der Prozeß NSgler .
Angeklagter und Zeuge beschuldigen sich gegenseitig .

Gertrud Nägler wurde in anscheinend leblosen , Zustande von
den Beamten aus dem Saal geschafft . Der Angeklagte Ernst
Nägler erklärt « zunächst , ohne fem « Schwester nicht verhandeln zu
können . Der Dorsttzende . Landgerlchtsdirektor Regen , empfahl ihm
aber , ein wohrb - itsgetreue , Geständnis abzulegen . Es liege doch
such in feinem Jnteresse . endlich zu wissen , woran er sei . Der Ange -
klagt « schilderte dann , wie er zu der Tat gekommen sei .

Sein Inneres sev von der Sehnsucht beherrscht gewesen , Schau -
spieler zu wcrden . Sein Dater habe hierfür jede Unterstützung ver .
weigert . Auch ein Mädchen , in das er verliebt war und das ein
Verhältnis mit einem älteren Herrn hatte , habe ihm einen Absage -
brief geschrieben , so daß auch die von ihr erwartet « Unterstützung
ausblieb . Dadurch sei er vollständig in Verwirrung geraten . Im
Cafe Größenwahn am Kurfürstendamm , m dem er verkehrte , habe er
den Kaufmann Wolffner kennengelernt , der einen wertvollen
Brillantrwg in Platinfassung besaß und ihn verkaufen wollte . Da
sei ihm der Gedant « gekommen , den Ring zu entwenden , aber an
Gewalt habe er nicht gedacht . Sein Vetter Bock habe dann
den ganzen Plan ausgeheckt . Noch einer längeren Paus «
wird dann der zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilte frühere
Drogist Wilhelm Bock vorgeführt . Nach seiner Behauptung wieder
ist der Angeklagte Ernst Nägler der olleinige Ur >

Heber des ganzen Plane » . Er , der Zeuge , hob « in geord .
neten Berhältnissen gelebt , sein gutes Auskommen gehabt , sei verlobt

gewesen und Hab « sich einen eigenen Hausstand gründen wollen .

Auch habe er Wolffner gar nicht gekannt . Er habe dl « Tat nur

aus reiner Liebe zu feinem Detter verübt , um diesem

dazu zu verhelfen , daß er Gchausvieler werden konnte . Der Zeuge
gibt dann die bereits bekannte Darstellunq der Vorgänge bei der

Tat . Trotz zahlreicher Vorhaltungen von Rechtsanwalt Dt . Alsberg
bleibt der Zeuge bei seiner Behauptung , daß Ernst Nägler der An¬

stifter gewesen irntz der Plan vorher in allen Einzelheften verabredet

worden sei . Er habe allerdings nicht gedacht , daß Wolffner durch
den Knebel ersticken würde . — Die weitere Beweisaufnahme ergab
dann die bereits bekannten Tatfachen . — Am heutigen Sonnabend
wird die Verhandlung zu Ende geführt werden .

Das teuere Inlanöfleißb .
Hochwertiges Gefrierfleisch als Ersatz .

Die Preise aus dem Berliner Biehmarkt haben am letzten
Sonnabend außerordentlich stark angezogen . Besonders
Schweinefleisch , das in den letzten Wochen so begehrt war ,
weil ez erheblich billiger war als Rindfleisch , ist stark in die

Höhe gegangen . Der Grund dafür ist in der Tatsache zu
suchen , daß der Auftrieb von Schweinen in einer geradezu un -
erklärlichen Weise nachgelassen hat . Normalerweise werden
sonst 8000 bis 12 000 Borstentiere nach Berlin gebracht , und unter
den gegenwärtigen Verhältnissen , bei der starken Nachfrage für
Schweinefleisch , wären etwa 20 000 Tiere notwendig , um den Be -

darf zu decken . Tatsächlich sind aber nur 8000 Schweine
insgesamt angeboten worden . Die Schlächterorganisationen weisen
nicht mit Unrecht darauf hin , daß das Publikum an dem starken
Anziehen der Preise zum Teil Mitschuld ist , da die in Berlin gegen -
wärtig vorhandenen großen Mengen besten Gefrierfleisches nicht
gekauft werdm Das Publikum hat aus der Kriegszeit her eine

zum Teil berechtigte Abneigung gegen Gefrierfleisch ,
da das Ausland damals minderwertige Qualität von Fleisch lieferte ,
das zum Tell über ein Jahr in den Kühlhäusern gelagert hatte . Das

jetzt aus Argentinien und Kanada bezogene Gefrierfleisch ist in der
Qualität so hervorragend , daß es dem frischen Fleisch fast überhaupt
nicht nachsteht und dabei nur die Hälfte des Inlandfleisch -
preisez tostet . Man ist in den genannten Organisationen der

Ansicht , daß durch Abnahme von Gefrierfleisch sehr schnell ein Ver -

flauen der jetzt festen Diehmärkte eintreten und damit eine Senkung
oer Preise für deutsches Fleisch erzielt werden würde .

Berliner Mörder in der Provinz .
Auf Arnimsheim , dem Gute des Grafen v. Arnim im Kreis «

Templin an der mecklenburgischen Grenz « , wurde in der Nacht zum
5. d. M. der Gutsinspettor Orte von Einbrechern , die in das Speise -
zimmer eingedrungen waren , erschossen . Man fand ihn morgens tot

auf . Ein « Kugel war ihm durch das linke Aug « in den Kopf ein -

gedrungen und hinten wieder herausgetreten . Wie die Landespolizei
ermittelte , sind die Mörder ohne Zweifel drei

Männer , die am Tag « vor der Mordnacht auf der Station Kre -

Witz den Eisenbahnzug verlassen haben . Zwei von ihnen waren

nach den weiteren Feststellungen in Berlin auf dem Bahnhof Ge -

stmdbnmnen eingestiegen . Der dritte stieg erst in Templin zu ihnen
ein . Bon dort fuhren alle drei nach Krcwitz . wo sie ausstiegen . Die

noch lmbekannten Täter gehören . wahrscheinlich zu einer
Be r b r e ch e r g e s e l l s ch a f t , die im Norden Berlins ,
vermutlich auf dem Wedding , haust . Mifteilungen , die

zur Ermittlung und Ergreifung de - Verbrecher dienen können ,
nimmt Krimwalkommissar Trettin im Zimmer 103 des Polizei -
Präsidiums entgegen . _

x Ein Parteiveteran .
Der alte Kirschnick . Pücklerstraße 45 , feiert mit seiner

Gattin heute , am 14. April , die goldene Hochzeit . Er ist
einer der Veteranen unserer Partei und gehört zu ibr bereits feit
1878 . Von Anfang an und auch in der gefährlichen Zeit des

Sozialistengesetzes war Genosse Karl Kirschnick für die Partei und
für die Arbeitersache mit großer Rührigkeit tätig . Eine Maß -
regelung bei der Berliner Maschinenbau - Aktiengesellschaft
machte eS ihm unmöglich , in Berlin noch Arbeit als Schlosser
zu erhalten . Er wechselte den Beruf und wurde Maschinist
und Heizer . AIS solcher gründete er den Maschinisten -
und Hrizerverein für Berlin und Umgegend und 1832 den heutigen
Zentralverband der Mascbinisten und Heizer , um
dessen Weilerentwicklung er als dessen Vorsitzender und später als
Redakteur des Verbandsorgans sich in ziemlich dreißigsäbriger Arbeit
verdient gemacht hat . Genosse Kirschnick , der eine echte Kampf -
natur ist , betätigt sich trotz seiner 73 Jahre mit regstem Jnteresse
an den Veranstaltungen der Partei und kann jüngeren ein Vorbild
sein . Der . Vorwärts " ' hat seit dem Tage , wo er vor jetzt 33 Jahren
als . Berliner BolkSblatf erschien , den Genossen Kuschmtf zum
Abonnenten .

_

Stadtrat o. v . Hamburger , dessen Tod wir gemeldet haben ,
wurde gestern durch Feuer b e st a t t e t. An der Trauerfeier be -
teiligten sich frühere und jetzige Mitglieder des Magistrats und der
Stadtverordnetenversammlung .

Große Seefischfänge . Don den Nordseehäfen werden zurzeit
sehr bedeutende Fänge von Seefischen gemeldet , die bereits zu einem
erheblichen Rückgang der Preise geführt haben . Infolge -
dessen werden auch dem Berliner Markt in nächster Zeit
preiswerte Seefische , besonders Kabeljau , Seelachs und
Merlan in großer Menge zur Verfügung stehen . Auch die Ostsee
liefert zurzeit in größeren Mengen grün « Heringe sowie Dorsche zu
verhältnismäßig niedrigen Preisen . In Anbetracht der hohen Fleisch -
preise sollten sich daher gerade jetzt die Verbraucher in stärkerem
Maße als bisher dem Fischkonsum zuwenden .

Allgemeine große Fachausstellung für Seiten und Parfümerien .
Der Schutzverband deutscher Seifenhändler E . V. und die Einkaufs »
zentrale der Seifenhöndler von Groß - Berlin E. G. m. b. H. veran -
stallen vom Sonntag , den 22 . bis 24 . April 1323 in den Gesamt -
räumen der . Neuen Well " , Berlin , Hasenheid « 108/114 , eine
allgemeine große Fachausstellung für Seifen , Parfümerien , Toilette -
artikel , Haarschmuck , Bürsten und Besen , Scheuertücher , Papier -
waren , Belenchtungsgegenitände , Steingut und Tonwaren sowie alle
einschlägigen Artikel . Seifenhöndler , Drogisten , Material - und Be -
mischtwarenhöndler sowie alle Interessenten haben freien Ein »
tritt . Die Ausstellung ist von 2 Uhr nachm . bis 10 Uhr abends
geöffnet . Eintrittskarten sind gegen Einsendung des Rückportos im
Ausstelllmgsbureau , Berlin C. 25 , Prenzlauer Str . 53/55 , zu haben .

Der cSasprels für April beträgt bei den städtischen Gaswerken
nach einer in der heutigen Nummer enthaltenen Bekanntgabe 650 M.
für das Kubikmeter .

ChewiekurfuS . Anfang April b. I . beginnt an der 7. ftüdt . Tabl -
iortbildungSschule , CSoriner S! r . 74, Mittwochs si . S bi « ' /,10 Uhr ein neuer
chemischer Erderimentalkiiriu « für Anfänger . Er ist für diejenigen bestimmt
die stch aus diesem wichtigen Gebiete umsaffender « Kenntnisse aneignen '
wollen . Mit dem Kursus find Besichtigungen wichsiger induslriell - l Un -
lagen verbunden . Anmeldungen werden täglich von 6 bis S Uhr abends
im Amtszimmer der Schule entgegengenommen , wobei ein « Debübr von
820 M. für da » ganze Sammerhalbjahr erhoben wird .

Märkische Borträge . Sonnabend , den 14. April , 8' / , Uhr , wird
OSkar Bolle im Saalt de » Kunstgewerbemusenm » , Prinz - Albiecht - Str . 7/8
an Hand von 120 Lichtdildern in natürlichen Farben , über Berg » und

�. edensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch ausreichend , Geschäft ruhig . Fische aus¬

reichend , Geschäft Üctt . Obst und Gemüse reichlich , Ge¬
schäft rege .

•
Am Freitag galten in der Zentralmarhthalle folgende Klein¬

handelspreise ;
Rindfleisch 3( 300 —1000 >1 , ohne Knochen 4000 — 4600 M. Sohwe ' ne -

tlelsoh 3800 —4600 M. Kalhllelsoh 3100 —4100 M. Hammelfleisch 3600
bis 4700 M. Rindertalg 2800 —3200 M. Schellfisch 850 —1500 M.
Kabeljau 860 —1860 M. Oortch 600 - 600 dl . QrOne Herings 600 bis
900 M. In Eia ; Aals 4800 —6900 M. Schleie 2600 —3400 M. putzen
600 —1800 M. Lebende Aale 6000 —7200 M. Hechle 1800 —3300 M.
Naturbutter 8500 —9300 M. Margarine 2500 —3500 M. Schweineschmalz
3400 — 3600 M. Ejer 295 —330 M. das StiioV . WelaengrioS 900 —1100 M.
WeiBKohl 140 —2 « ) - M. Wirelngltohl 200 - 300 51. Mohrrüben 85 bis
120 M. Kohlrüben 90 - 140 51. Rote Rüben 100 —Ii » II . Kartoffeln
320 - 370 M. sehn Pfund . ESäpfel 350 —700 M.

Salbidhllen von Buckow und Frrienwakde und daS Schlembeiol V» Me9e »
mark , vornehmlich die schönen Täler der Mietzel . Schlibbe und Aanze und

zu den interessauten Architekturbildern von Königsberg , Bärwatd « ujw .
führen . Karten an den Konzertlassen von A. Wertheim , Bote u. Back usw.
und der Abcndfaffe . _

berliner Varietes .
Die Scale gewährt wieder einer Reihe guter Arsisten Raum . Die

2u! tgt ! inna ! Ii ! er Bonelly » arbeiten sicher am schwingenden Trapez und an
der wirbelnden Lciler ( vage in ichwindclnder Höhe . Rurs und Artix zeigen
moderne Kuns! radjpi «le in seltener Vollendung , während CronoS allerlei

athletische Höchstleistungen im Stile BreitbartZ vollbringt , z. B. das Zcr -
rcijjen einer Eisenkctlc , Biegen eines Hufeisens u. a. m. Schlietzlich legt
er sich aus ein Brett mit spitzen Nägeln und läßt ein schwerer Amboz
auf seiner Bruü Schmiedehämmer zuschlagen . Da man im voraus weig .
datz dem Meduldigen nichts passiert , verpufft die Sache etwa ». Gut find
auch die eleganten Drahtfeilkünste der PoucherryS . Der fächfilchc Humoriit
Alex. Stamcr weiss sich von den bier oft gerügten Politikafterrien glück«
licherweife fern zu halten . Der ausgezeichnete Bauchredner Nadrage , für
Berlin tcin Fremder , die glitzernden JllunonStänze von La Berat , cm «

italienische Opernfängerin Fernandez und der Ttzlophon - Virtuose Kurt Erle

vervollständigen da » üitcrcssante Programm .

Wintergarten . Um c» kurz zu machen . Die Direktion diese » Eta¬

blissement » bekommt eS fertig , einem . Künstler ' , der sich . Mimiker ' nennt ,

zu gestalten , auf der Bühne ganz grobschlächtige », vlumpe » und freche »
monarchlftisch - nationalistifchcS Änreissertum zu agieren : Hindenburg , Bis¬

marck , der alte Wilhelm ( 48er Kanonenprinz ) , der alte Franz Jofef und
der alte Fritz . Eme unverschämt arbeitende Claque stachelt den Baluta -

Pöbel zu brüllendem Beifall . Tos übrige Programm ist gut , aber die not -

wendige Abwehr der Produkt « de » Mimiker » zwingt un » leider , die

Leistungen aller dieser mit ausgezeichnetem Können und Gelingen arbeiten -
den Herrschaften diesmal nur summarisch zu behandeln . Eine ganz offen -
kundige Folge der erregten »nationalen Stimmung ' ist eS, datz da » Pu -
blilum dann einkach nicht imstande ist, die karikattrriftifchen Tänze « me »

amerikanischen MulattenpaareS zu würdigen . Der Wintergarten brmgt
aus diese Weise den vielen Ausländern eine merkwürdige Meinung von der

. würdigen Haltung ' der Deutschen im Ruhrabwehrkampf bei . Um so

fchärfer und energischer ntufj man verlangen , dag die Provokationen de »

. MimUerS ' fchleunigst von der Bühne de » Wintergartens verschwinden .

Im Metropol - Barietie find e» die vier Romano » , die al » Kraft -

menschen wohlverdienten Beifall ernten . C. O. Plllnay arbeitet als Jongleur
mit guter Wirkung und zeigt recht hübsche Leistungen am Reck. Tie

Dressuren der Barolla sind anerkennenswert . Jame » Balch al » TharaNer -
lomiker und Armin SesserS sorgen iür Unterhaltung . Von Tänzern leien

genannt die Menaro - Truppe , die in wilden Tänzen über die Breiter

wirbelt , während der Jansen - JakobS mit Lotte Braun und Llzzie OSIchanS Y

Tänze gemischter Art zeigt . Bcrgessen seien nicht die iech » OrellhS itt

gelungenen rguilibristischen Darbietungen .

Der erste griechische Dampfer in Skettin . Soeben traf der

griechische Dampfe ? „ Electra Slravoudi " im Stettiner _Hafen ein ,

als erst er seiner Flagge nachdem Kriege , ein

Zeichen des Wiedererwachens des internationalen Verkehrs . Das

Schiff bringt eine wertvolle Ladung magnetischen Eisens und

Brauneisenerze von Seriphos ( Griechenland ) .

Ruhrkinder in der Schweiz . Anmeldungen für die Uebernahme

von Kindern aus dem Ruhrgebiet in der Schweiz sind nach einer

Mitteilung aus Bern bisher rund 200 eingegangen . Der erste

Kinderzug geht am 18. April vom Ruhrgebiet ab und trifft am

13. April in der Schweiz ein . Auch die Geldfammlungen nehmen
einen erfreulichen Fortgang .

Peslepidemie in Indien . Dem Reuterbureau wird aus Simla

gemeldet , daß eine Pestepidemie , die Tausende von Menschen hin -

raffte , in fast allen Provinzen Indiens wütete . Die Statistik für die

am 24. März zu Ende gegangene Woche zeigt 3000 Pest fälle m

ganz Indien , von denen 8 0 00 tödlich verliefen .

Groß - Serliner parteinachrichten .
»«. » t . ««inickcadorf . Lft . Sonntag nachmittag . 5W Uhr . in tet Zug- ndbell -

Seebad . Rcsipenzslr . 49. SU- rnabend Ixr Sozialistischen Arbnterjuaer . d.
Di» Parteigenossen wcrven ersucht , stch baran recht zahlreich zu beteiligen .

Zungsoziatisten . Atbiitsaroschnfi . Eonnabend , d>4 ubr , Sistung im Land : ig ,
» immer LS. — «rnpvc Lichtenberg . Sonntag Wanderung nach Srkn. - r .
TresspunN T. i Uhr Bahnhof Etralau - Rummelsburg ( früher Normalahr ) .

? ugenüveranfta ! tungen .
heute , Sonnabend , den April :

Rsnfe « » z der Abtcilungsvorfitzeaden , 7 Uhr , im Jugendheim Linden ffr. S.
All - Abteilungen müssen »ertreten fein . Di« Aenderungen de« Vorstandes
müssen dem Iugendserretarürt noch not der «onferen , - ntget - rlt werten .
Bertrewngen werden nicht zugelassen . . _ . „ ,

«rrbebezirt Osten . 7 Uhr , FrUhlinaefet « im Rsalzm - inaffum . *xint »nth : cM.
Mufik , - besang , Rezitationen . Ansprachc , Lieder zur Laut « und «»vstdnze .
Unkostenbeitrag 60 M. . . . _ .

Steglitz . Vr8 Uhr , Iugendfei « in der Aula der Oberrealfchule «ifeustrosse .
Mufik , Chor , Rcziiatronen , Volkstänze und Iugendfxiel .

Morgen , Sonntag , den IS . April :
Friedenau . Wanderung nach Finkenkrug —Nauen . Treffpunkt lhtz Uhr Ring -

bahnt of Friedenau - Wilmersdorf . — S- fMNdbr »»»«». Lreistressahrt nach
siicgenrrug . Trft , Punkt s Uhr Bahnhof Gesundbrunnen . — Lankwitz . Wände .
rung Rangsdors —Mittenmald «. Trcfwunit W Uhr Kirch«. — Latibsbtrqee
Viertel . W- nderirng rund um den Müggelsee . Treffpunkt S Uhr Bahnhof
Landsberger Aller . — Riederschönh - usc ». Wanderung nach Potsdam —- . airow .
Treffpunkt k Uhr Friedensplatz . — Vreuzlauer Berg , «retstreffahrt . Treis .
Punkt mittags am Müblbecker See , Ostufer . — Strslauer viertel . Wauperung .
Treffpunkt 6 Uhr Bahnhof Etralau . Rmnmelsburg .

Arbeitersport .
Fuhball am Sonntag .

Spiel « am 16. April , nachmittags 4. » Uhr . 1. Alonufchefteni NeukSssn .
Britz —MST . ( Mcner . Schönebtrgl , Wilmersdorf —Unirn - Pankow . ( Weuand .
Lankwitz ) , Schönoberg —Borwärts - Rath - n- w ( Andresn - teglid ) Aroh - Zri - - .
Swakeu ( Mchlis - Viktoria ) , Teltow —Siem - nsstadt ( Zytt - ' k- MSC) , �Hertha-
Luckenwalde —Eermania - Weißenfee ( Ullrich - ABT. ) , Borussia —ssichte - Süd, Teil -

— - - - -' — - - - - - -Mo ) , Ächtairde ».■ IQ _ _ _ _ _ _ _ _1 —Steali ».
2. Mannschaktea . 2. 45 Uhr . Wtlmersdorj —Unlon - Panww� ( Sichsi - Güdt,

tonia w —Viktoria ( Runowsktz - Vorusi

Teltow — Sirmensftclrt ( flirtif -h- Viftotto ) , Borrüsta - Zichte - Süd. Teut - ni - 0»
Viktoria ( Turno . Pankow ) , Reukölln - Britz - MSE. , Lindeirh - f 1- VorwSrt » .
Rathenow ( Renner - Teltow ) .

Niederlage
gute ~. v - _ _, „ — . . . . .. . .. . .— — ..._ _ _ _

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _

Pankow . Beide Mannschaften sind stch edeirdürtig und der eifrigere wird de «
Sieger sein . Schöneberg empfingt Vorwärt�Stachenvw . Erffere , ein « schnelle ,
umstchtsvoll « Mannschalt , wird alle » daransetzen , um fich die «rwinnchaneen
nicht entgehen »u lassen . Staaken muff nach Ltchtrrseld , und hat in Zroh . sir «
einen nichl allzuschweren Gegner . Teltow trifft auf Siemcnsstadt . Ersiere
stich in letzter tzett sehr tn siorm gekommen , haben aber tn S. ihren richtigen
Gegner . Scrmcnia - Weissensee muß nach Luckenwalde und werden sehr schwer
mit einem Siege heimiehrsn . Borusiia empfängt Fichte�üd . Letztere , wenn
st« durchhalten , haben Auostchten auf den Sieg . Blktorta und Teutonia werden
sich «inen erbitterten Kampf liefern , stich doch beide verein « Im Seriendetried
ander Spitz « gewefen . Steglitz fährt nach Lichtenberg zur dortigen 1. Abtei -
lung und hat einen harten Gegner . Die neu « Mannschaft von Lindenhof wird
in Schöneberg gegen Rathenow 2 antreten . Dies « Spiel « weiden zum größten
Teil von den 2. Mannschaften um 2. 46 Uhr eingeleitet werden .

Fickrtr - Süd, Aubbaklobtcllnng , spielt aus dem F' chtc . Zurnplatz in Treptow .
Lokal Roloff . Diessenbach . Sckc Sraefestraße , bort jeden Donnerstag . Iltz Uhr ,
Sitzung . T- bwb » , Moritzolatz 14« E. Am 17. April außerordentlich « Sitzung .
B- che Mannschaften wünsche « zu vkingften Spiel « nach auswärt «.

. . chI� » «
fttÄTn * Ä

r
�

«rdeite - . R- dfadrerbnnb . . Solidarität «, Ortsgruppe g- penick . Sonntag , den. . . . . . ' " ~ ~ W famSoll «' ,
T- nrcn fus

Uhr und 1 Uhr .
_ _ _ _1 .._ _ __ _ _ _ _ _m _ _ _ __ _ _ _ _ _ _„ ubr . Röntgen leck
Start 1 Uhr . Disffenhachstr . 36. — $. Abt. : Dotww bei Luckenwalde . Start
« Uhr , Lausttzer Platz . — 4. «dt . : Drobowfe «, 7 Uhr . Birkenwerder Start

16. April . Bezirks ' aalfportfest In Zlomswe, . „Restaurant zur
Auguftstr . «7. Start pünktl - ch 106 » Uhr . «öllnlscher Platz . -
Sonntag , den 15. ?pr >s- 1. ssolk - nbcgen - r See . Start 5 Uhr
Bülawstr . . « . — �2. «dt . : Wandlitz —Oder « Pellfee , Start 8 Uhr . Röntgen t<

felde sEchnerder ) , Start 1 Uhr Baldstr . S. — tz. Abt. : Echönelchr <Mann ) , Sdcr
1 Uhr Echulfir . 114. — 11. Abt. : Sonnabend , 14. April . Werneuchen , Storr
5 Uhr nachm . Utrechter Str . 8. — Ort » «, «ettzensee : gülltstenbeck - Summt, St - rrt
1?' � Uhr Tharlo tten buraer Str . A. - «ezlrttfatzrt de , 2. vezirk , jtnn Be.
zirkosaalfportfest nach Ztowawes . Turnhalle .



Die Neichseisenbahnen .
Der Reichstag nahm gestern Freitag zunächst eine Cr .

klärung des Abg . Wolle ( Deutscht ) . Freiheitspartei ) entgegen ; der
preußisch « Minister des Innern Habs die

Keichszenkrale der Deutschvölkischen Freiheitspartei für geschlossen
erklärt .

die Räume beschlagnahmt und die Beamten zur Vernehmung aus
dos Polizeipräsidium bringen lassen . Kein einzelstaatlicher Minister
sei befugt , eins Rsichsparteizcntral « zu schließen . Der Reichstag
habe seinen Sitz in Berlin , und so könnten die drei Abgeordneten
lediglich in Berlin ein solches Reichspartcibureau einrichten . Wenn
die Rcichsregierung ein derartiges Vorgehen billige , so erklärt ste
sich bankerott ( Gelächter linfsL indem sie « inen einzelstaatlichen
Innenminister gegen die Reichsverfossung regieren lasse . Inzwischen
seien für die Verlags - Gescllschaft „Deutscher ' cherold * einige Räume
freigegeben , der Zutritt aber nur beschränkt gestattet worden . Gegen
diese ungeheuerliche Vergewaltigung grundlegender Rechte der
Reichstagsabgeordneten durch Angestellte eines Einzclstaates werde
schärffter Einspruch erhoben ; die drei Abgeordneten erwarteten , daß
das Haus sich mit ihnen solidarisch erkläre . ( Erneutes Gelächter
links . )

Präsident Lobe :

Eine Debatte kann sich an diese Mitteilung nicht schließen . Ich
stelle aber anheim , eventuell durch den Geschäftsordnungsausschuß
prüfen zu lassen , ob etwa eine Beschränkung der persönlichen Frei -
heit vorliegt , welche die verfassungsmäßigen Rechte der Mitglieder
des Hauses beeinträchtigt . Ein - solche Nachprüfung ist zulässig und
auch schon gegenüber anderen Parteien ausgeführt worden .

Das Haus beschließt dieser Anregung des Präsidenten gemäß .
In allen drei Lesungen wird der Gesetzentwurf über die Sicher -

stellung von Gegenständen , deren Auslieferungspflicht nach
dem Versailler Vertrag streitig ist , genehmigt .

Darauf wird »

üer Haushalt öe6 Reichsverkehrsmwisteriums
beraten .

Abg . Brunner ( Soz . ) erkennt an , daß die Leistungen der Reichs -
eisenbahn wesentlich gesteigert worden sind , es hätten aber noch
größere Erfolge erzielt werden können , wenn der Derwalhmgs »
appara : beweglicher wäre . Zwar feien zum Abbau des Bureaukrotis -
mus schon Derbesserungen eingeführt , aber noch immer könne die

Verwaltung verelnsacht
werden . Zu berücksichtigen sei allerdings , daß der Güterverkehr in -
folge der Umstellung großer Teile der Wirtschaft von der Steinkohle
auf Braunkohle mit großen Schwierigkeiten zu rechnen habe .
Es hätten sich neu « Vertehrsfchwerpunkte gebildet . Auch die Der -

soraung mit Lebensmitteln nehme die Reichsbahn jetzt anders in

Anspruch als früher . Das alles veranlasse B- triebsumstellungen ,
die hemmend wirken . Die Betriebssteigerung sei nicht zuletzt auch
abhängig von den Betriebswcrkstätten . Der Reparaturstand des
Material « habe sich gehoben . Die Werk statten , ebenfalls in
einem Reformprozeß begriffen , leisten zum großen Teil jetzt be -
deutend mehr . Die Tarispolitit werde von der Sozialdemokratte
im ollgemeinen gebilligt . Auch der Eisenbahnrat Hab « ihr zuge -
stimmt . Die laufenden Ausgaben müßten durch die Betriebsein -
nahmen gedeckt werden . Zwischen dem Minister und den Organi -
sotionen des Personals bestehe im allgemeinen ein gutes Ver -

hältnis ; bedauerlich aber sei die Einsetzung von 30 Millionen Mark

zur Aufrcchterhaltung der

Technischen Rolhilfe .

Das Derhclten der Eisenbahner am Rhein und an der Ruhr sollte'
den Minister veranlassen , zu erklären , daß er die Technische Not -

Hilfe nicht mehr brauche . Sie werde von den Gewerkschaften
und auch von der Sozialdemokratte verworfen . Die Einnahmen
aus dem Personentarif betragen jetzt nur S Proz . der gesamten
Einnahmen . Das ist auf die Dauer unerträglich . Die Preis « für
die erste und zweite Klasse sind steigerungsfähig . Auf der anderen
Seite muß man für sozial « Aufgaben , so für Kindcrreisen zu
Erholungszwecken , für die Fahrten von Kriegsbeschädigten usw .

Tarifermähigungen schaffen . Genosse Ärunner schloß seine
von großer Sachkunde getragene Rede mit einem weiten Ausblick

auf den Ausbau der Wasserstraßen und die Entwicklung
der Wasserkräfte zur Nutzbarmachung für den Verkehr . Es

fpra6 ) cn »och der Zentrumsabgeordnete H o e f l e, der Deutschnatio¬
nale Reichert und der Demokrat Wieg and ; alle wiederholten
mehr oder weniger die Ilnternehmerwünsche , die Tarife abzubauen ,
ohne jedoch Gewähr dafür bieten zu können , daß dieser Tarisabbau
auch wirklich zu einer Verbilligung der Erzeugnisse führen
werde . Woher das Loch in den Reichseinnahmen gestopft werden

soll , da ? dann entstehen muß , tonnte keiner der Redner verraten .

Heute , Sonnabend , Weiterberatung .

Wirtschaft
Ausfuhr von Spargelkonferoen ?

Aus Verbraucherkreisen wird uns geschrieben :
Die Konseroenindustri « , welche in einem Kartell

zusamwengeschlossev ist , zusammengeschlossen ist , bemüht sich, di «

Ausfuhr von einer Million Dosen Spargeltonserven bei den zu¬

ständigen Stellen durchzusetzen . Man kann an und für sich dieser

Industrie nicht verdenken , wenn sie den Versuch macht , ihr « Cr -

Zeugnisse gegen hochwertige Valuta abzusetzen . Di « Verbraucher -

schost hat sich aber doch zu fragen , wie eine solche Ausfuhr auf

ihren Geldbeutel wirkt .

Spargel ist ein Gemüse , welches feines hohen Preises wegen
den Minderbemittellen gar nicht oder nur im befchränkren Maße
zugänglich ist . Darum ist man versucht , zu folgern , daß diese di «
Sache gar nicht oder nur wenig interessiert . Eine solche Folgerung
ist falsch . Denn wenn eine Million Dosen Spargel konjerven
ins Ausland wandern , so wird die Gesamtmenge aller
anderen Gemüsekonserven , die 43 Millionen Dosen betragen dürfte ,
um eben diese Menge verringert .

Die Ausfuhr von Spargelkonserven hat deshalb zur Folge :
1. Die Steigerung des Preises der im In -

land verbleibenden Mengen , denn die kartellierte In -
duftrie denkt gar nicht daran , den Mehrerlös für den ausgeführten
Spargel zur Senkung der Inlandspreise zu oerwenden , sondern
sie wird im Gegenteil bemüht bleiben , den Nutzen des um eine
Million Dosen niedrigeren Angebots für sich in Anspruch zu
nehmen .

2. Das Fehlen der einen Million Dosen Spar -
gelkonserven führt zur Erhöhung der Preise
aller anderen Gemüsekonserven , weil die Spargel -
konfumenten , um die fehlende Spargelmenge zu ersetzen , in die
billigeren Gemüsekonseroenvorräte eindringen , die Nachfrage
nach anderen Gemüsekonserven steigern und damit die Preise der -
selben ebenfalls erhöhen .

Die Richtigkeit dieser Feststellung dürfte niemand bestreiten ,
um so weniger , als bekannt ist , dag kartellierte Industrien stets
bestrebt sind , die Wirkungen des Gesetzes von Angebot und Nach-
frage durch besondere Maßnahmen ( Zurückhaltung der Ware usw. ) ,
in einem der Verbraucherschaft ungünsttgem Sinn « weiter zu be -
einflussen .

Die Konservenindustrie begründete di « beantragte Ausfuhr in
einer im Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft ab -
gehaltenen Sitzung folgendermaßen :

„ Die Ausfuhr von ein - r Million Dosen Epargelkonserven
bringt eine Einnahme von acht Milliarden Papiermart , und zwar
in hoher Baluta . Diese Summ « braucht die Konservenindustrie ,
da sonst ihr Kreditbedarf , welcher mit SV Milliarden beziffert wird ,
nicht befriedigt werden kann und die Gefahr bestehe , daß in Verfolg
des Geldmangels die Herstellung von Erbsentonserven nicht
erfolgen könne . Es stehe fest , daß über Millionen Dosen
Spargel aus illegalem Wege ins Ausland gegangen sind , es sei
deshalb richtiger , di « Ausfuhr auf legalem Wege zu gestalten , als
sie den Schiedern zu überlassen . Außerdem sei der Spargel ein
Luxusgemüse , das man unbedenklich ausführen könne , um für die
dem Reich zur Verfügung gestellten Devisen Futtermittel und der -
gleichen notwendige Dinge einzuführen . Finde der Antrag der
Industrie kein Gehör so müßten Betriebseinschräntun -
gen stattfinden und weiter würden Arbeiterentlassungen di «

Wenn Kartelle etwas erreichen wollen , so bereiten sie ihren
Ansturm sehr sorgfältig vor . Es fehlt dann weder an netten
runden Beweisführungen , noch an gutgläubigen Helfern . In -
folgedessen waren es kotz der Anwesenheit von Vertretern des Ma -
gistrats Berlin und eines Arbeiterin rtr et ers nur die beiden Redner
der Arbeitsgemeinschaft der Berbraucheroerbände und
Ii « des Kleinhandels , di « energisch der Ausfuhr wider »
sprachen , weil sie keinen der angeführten Gründe für stich .
hattig genug hiellen , vielmehr der Meinung waren , daß rein
egoistische Antriebe hinter der Forderung der Konserveninbuskie
stehen .

Achtzig Millionen Dosen Gemüsekonserven sind vor dem
Kriege erzeugt worden und größtenteils in Deutschland verbraucht ,
also 37 Millionen mehr als gegenwärtig . Kon .
scrven sind Lebensmittel , also Produkte , di « wir an und für sich
einführen müssen . Devisen sollen wir nicht durch Abgabe dieser .
sondern durch Ausfuhr anderer im Inlands überschüssiger Waren
beschaffen , um weitere Lebensmittel zu kaufen und damit das
Angebot im Interesse der Preisbildung vermehren , nicht aber wie
in diesem Falle durch Aussuhr vermindern und den Mangel noch
vennehren . Die Kreditftaae schiebt man willkürlich in die Debatte ,
nicht etwa , um dos Verhalten der B a n k e n zu kritisieren , sondern
um unter Hinnahme der wirtschaftsseindlichen Maßnahmen der
Banken einen Druck aus die Regierung auszuüben . Die Arbeits -
losigteit malt man in diesem Falle ganz ohne Not an die Wand ,
um die Zustimmung der Arbeitnehmervertreter zur Seite zu haben .
Di « illegale Verschiebung von VA Millionen Dosen Konserven
führt man an , nicht , um von der Regierung verschärfte . Kontrolle
und Wachsamkeit zu fordern , nein , man fordert neben diesen
noch weiter « ein « Million Dosen legale Ausfuhr , damit nicht nur
1A Millionen , sondern 2A Millionen Dosen Konserven dem in ,
ländischen Konsum verloren gehen und den Preis höher treiben
helfen .

De ? Tatsache aber , daß man Konserven zurück -
gehalten hat , um nach Zustimmung der Regie -
rung zum Ausfuhrantrag diele nach dem Aus -
lande auszuführen , tut man nicht Erwähnung . Man

wagte sie aber auch nicht zu bestreiten , als sie den Herren von
anderer Seite entgegengehalten wurde . Wir möchten glauben ,
daß auch die Braunschweigische Regierung sich nicht so energisch
für die Ausfuhr eingesetzt hätte , wenn sie jener Tatsache mehr Be -
achtung geschenkt hoben würde und den eigentlichen Mottoen nach -
gegangen wäre . Reichstag und Reichsregierung aber werden

ernstlich zu prüfen haben , ob sie der Konservenindustrie , die jetzt
schon für ihr « Abnehmer rigorose Bezugsbedingungen
vorgesehen hat , nachgeben sollen . Di « Verbraucher jedoch werden ,
gelingt es der Industrie ihren Willen durchzusetzen , den Schaden
tragen müssen . Andere Ausfuhranträge werden zweifellos nach -
folgen .

Wo aber , so fragen wir uns , bleibt der Schutz der Verbraucher ?

Billigere Tapeten . Die Tapetenfabrikanten haben beschlossen , ihre
P. eise mit Wirkung ab 18 . April um rund 10 Proz . ,u ermäßigen .

Die Zttmderang der deutschen Lebenshastung .
Eine unmittelbare Folge des Krieges und des Versailler Diktats

ist die erhebliche Senkung der deutschen Lebenshallung unter die
der Vorkriegszeit . Ein jeder jpürt am eigenen Leibe , wie die hoch -
wertigen Lebensmittel zu Luxuswaren geworden find , die
die Arbeiterschaft und die noch mehr verarmten Kleinrentner sich
meist nicht mehr leisten können . In den statistischen Berechnungen
des Verbrauchs wichttger Lebensmittel kommt diese Tatsache noch
stärker zum Ausdruck . Vor dem Kriege wurden pro Kopf der Be -
oölkerung 2,43 Kilogramm Eier eingeführt . 1322 hatten wir einen
Ueberschuß der Ausfuhr über die Einfuhr an Eiern . Der Einfuhr -
Überschuß von Butter ist von 0,8 Kilogramm aus 0,01 Kilogramm ,
also den 80. Teil , gesunken . Die Einfuhr von lebendem Vieh ist auf
weniger als ein Fünftel zurückgegangen . Keufunsähig infolge des
Niedergangs der Mark , war das deutsche Volk außerstande , seine
Fleischoersorgung durch Zufuhren aus dem Auslande zu ergänzen .

Dem entspricht auch die Fleischversorgung , wenn man sie nach
dem Schlachtgewicht der beschaupflichtigen Schlachtungen vor und
nach dem Kriege berechnet . Es kamen da im Bereich der neuen
Reichsgrenzen folgende Fleischmengen in den Verbrauch :

1313 1321 1322
Rindfleisch . . 8 042 330 6 - 8 136 808 ck 6 388 6IV äz
Kalbfleisch . . 1481014 . 1212 287 . 1221038 „
Schweinefleisch . 13 313 211 „ 5 684 222 . ö 740 830 „
Hammelfleisch . 432 716 „ 460319 „ 389 269 ,

zusaimncn 23 878 871 dz 18 473 746 dz 13 763 807 dz

Gegenüber dem Jahre 1313 ergibt sich sonnt im Jahre 1922
insgesamt ein Ausfall von 10 109 084 Doppelzentnern oder
4 2 Proz . der Fle i s ch m e n g e n , d- e in der Borkriegszeit zur
Verfügung standen . Der Gesamtfleischvkrbrauch au , Einsuhrüber -
schuß , beschaupflichtigen und anderen Schlachtungen betrug in
Preußen aus den Kops der Bevölkerung im Lohre ' 1321 nur noch
33,1 Kilogramm gegen 49,0 Kilogramm im Jahre 1913 und weist
damit eine Abnahme von 12,3 Kilogramm oder 32,5 Proz . auf .
Dabei ist zu berücksichtigen , daß der Anteil des Fleischoerbrauchs
auf dem Lande gegen die Zeit vor dem 5kriege wesentlich g e -
stiegen ist . In den Städten mit überwiegend Arbeiterbevölke -
rung dürste demnach der Fleischverbrauch auf weniger als die Hälfte
gesunken sein .

Auch der Verbrauch an Mehl ist wesenllich zurückgegangen .
Vor dem Kriege standen an Brotgetreide 0,3 Millionen Tonnen und
etwa 6,5 Millionen Tonnen Weizen und Spelz zur Verfügung . Iin
Jahre 1921 aber waren nur 6,3 Millionen Tonnen Roggen und
4,8 Millionen Tonnen Weizen und Spelz nach den statistischen Er -
mittlungen verfügbar . Dos deutsch « Volk verbrauchte also 27 Proz . ,
über ein Viertel , weniger als in 1913/14 des wichttgsten Rahrungs -
mittels , des Brotes . Noch ungünstiger ist das Bild bei Kar -
t o f f e l n , deren Verbrauch von 1913 aus 1921/22 sogar um
51 Proz . zurückgegangen ist . Hier ist allerdings zu berücksichtigen ,
daß das Jahr 19W eine wesenllich bessere Ernte gebracht hat , daß
aber auf der anderen Seite infolge der zurückgehmden Einsuhr von
Futtermitteln der Verbrauch von Kartoffeln für di « tterische Er -
nährung , der der Bevölkerung zu einem wesentlichen Teil verloren
geht , erheblich zugenommen hat .

Die Folge dieser Verarmung ist , daß das deutsche Volk selbst
einfache G e n u ß m. i t t e l kaum noch kaufen kann . So ist der Ver -
brauch an Kaff « , an Bier und ähnlichen Genuhmittcln ganz erheb -
lich gesunken .

Das Land der indirekten Steuern ist Frankreich . Während
feine Einnahmen aus den direkten Steuern im März
nach den Mitteilungen , die der Finonzminister im Ministerrat
machte , 501 975 600 Frank betrugen , beziffern sich die Einnahmen
aus den indirekten Steuern und den Staatsmono -
polen auf 1288 501 000 Frank , asso mehr als das Doppelte . Die
letztere Ziffer weist gegenüber den Einnahmen im März des Vor -
jahres eine Erhöhung um 110 Proz . auf und übersteigt die

Schätzungsziffer des B u d g e t s um etwa 10,5 Proz . Gleich -
zeitig wird mitgeteilt , daß die Einnahmen aus den indirekten
Steuern tmd den Staatsmonopolen für das erste Bierteljahr 1923
die Schötzungszifjer des Budgets um über 2500 Millionen und die
Einnahmen des ersten Vierteljahre - 1922 um etwa 237 Millionen

übersteigen .
Die Wirtschaftslage der Ukraine . Auf der Lllukramischen Par -

teikonfevenz wies R a k o w s t i auf die großen Fortschritte der

wirtschaftlichen Wiederherstellung der Ukraine
hin . Die Lebensmittel - und Transportschwierigkeiten seien bedeutend
zurückgegangen . Die Wintersaatfläche habe di « Ausdehnung des
Jahres ISIS erreicht . Di « Produttton der Landwirtschaft belaufe
sich, ohne die Viehzucht mitzurechnen , auf 575 Mllionen Goldnibel .
In diesem Jahr « seien weitere Erfolge zu verzeichnen . Die leichte
Industrie entwickele sich schnell und Hab « schon 50 Proz . der

Vorkriegszeit erreicht . Die Schwerindustrie entwickle sich langsamer ,
aber die allgemeine Besserung der Lage lasse hoffen , daß ihre Wieder -

Herstellung nun schneller oonstatten gehen werde . Die Produktivität
der Arbeit ell « dem Steigen der Löhne voraus , di « in der leichten
Industrie 90 Proz . der Vorkriegszeit und in der schweren Industrie
80 Proz . ( in Goldrubeln berechnet ) erreicht hätten .

Devisenkurse . Unserer gestrigen KurStafel ist noch nachzu -
tragen : 1 finnische Mark 576,05 Geld , 678,35 Brief ; 100 öfter -
reichische Kronen 23 . 63 Geld . 23,79 Brief ; 1 tschechische Krone
627,32 Geld , 631,08 Brief ; 1 ungarisch « Krone 4,63 Geld , 4. 67 Brief ;
1 bulgarische Lewa 164,33 Geld , 165,17 Brief ; 1 jugoslawischer
Dinar 214,71 Geld , 215,73 Brief . — Eine polnische Mark kostete
etwa 43 Pf .

IlMaSAiiMAf Dlntf »»6 d « » n Fo( oe- Endie ! nung«n * » Hanl -
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mit Dr . HottDaaer * «es . ittüi . ju sen - Liclihin - PiiaH .
Leicht bekömmlich ! / Blutbildend I / Ausfuhrhche Literatur gratis.
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Lande der Liebe .
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Grotte Volksoper
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Stg . 2V,U . b. kl Pr. :
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ImranpsiiraiikenlrassB der JawEltere, Ccld-
ünd SiibersdiBiiede (ZvanpsinoDnp ) zu Berlin

Einladung
zur ordentlichen Ausschußsitzung
am Sonnabend , den 21 . April ,
abends TV, Ahr . im „fflcaphifrfjcn
veretnohaus - , Atexaubrtnensir . 44 .

Tegtsorbnung : L Verlesung des
Protokolls . 2. Jahresbericht für 1322
Z. Bericht der Revisoren . 4. Berschsedenes ,

Der vorstand
Max Rost , Vors . Hugo Hertz , Echrsfts

Bekanntmachung
Gaspreis

Ans ®runb des Beschlusses der Stadt -
verorbnetenversammlung vom 12. April
1328 haben wir den Gasprei » für da ,
Versorgungsgebiet sämtlicher Bertiner
Gemeindegaswerte mit Wirkung von der
Standausnahme im April 1328 ab ein-
hettlich aus

« SO Mark
fSr da » Kubikmeter festgesetzt.

Verli » , den 13. April 1923

üirektioii der städtisdien Gaswerke .

Garderobe
anf sehr bequeme Teilzahlnng

bei geringer Anzahlung :
Herrens

AnzGge
Schlupfer
Ulster

Damena
Mäntel
Kostüme
Kleider « R&cke

Regenmäntel
Sehr billigte Preise !

ül! ll . ilaSMBalo",s ' r6
> • • » • • • • —<

Marken - Zigaretten !
mieJno , Sah. Jork.
Halpaos. sehr preiswert .
Zigaretten . oM,rrd
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IIo»»»a»la»Ia»ttraIi « ii ' iZ.
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mW ' VhM
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• =■ wie Immer . erstklassig

C* Pelz
| Aottkostr Str. 5 |

Änzugstoffe
KQStomstoffe

Mantelstuffe

Kleiderstoffe

Seidenstoffe

| Mäntel , Kastünie j

Unter gewaltiger , erhebender Beteiligung von nah

und fern haben wir unsere Toten zur letzten Ruhe be¬

stattet . Allen , welche die Heimgegangenen geehrt haben ,

den Behörden , den Körperschaften und Verbänden ,
danken wir aufrichtig für die Worte des Beileids , für

die Blumenspenden und die Teilnahme am letzten Geleit

Essen , den 11 . April 1923 . 308/18

Friedr. Krupp Akliengesellschaft
Das Direktorium . Der Betriebsrai

Wohnungsfaiisdi SHISii
am schnellsten durch eine Anzeige im

a « Wohnun�sanzei�cr
als einzige Spezialzeitung für möblierte
Zimmer , Wohnungen U. Tauschwohnungen

Unter der Rubrik „ Möbherte Zimmer zu vermieten " werden
Meldungen von Vermietern kostentos veröffentlicht
Verbund , mit d. „Qr. - Berliner Wohnungsanzeiger " ist der

Anzeiger för GmoAitDiks - Dod GesdiaiMäDie
Bei allen Zeitungshändlern und Kiosken zu haben .

Verlag und Hauptanzeieenannahme ;
Zeihingtzeniralc ( ZZ . ) AkUengescIUcfaaft

Jerusalemer Str . 5/6 r. Fernsprecher : Dönhoff 3110- 3312

Garderobe
für Herren and Damen auf
bequeme Teilzahlung
■ W Billige Preise

- - -

BEISER , Lolürin�er Strafe G2

Trabrennen Mariendorf j
Sonnabenil . denU . Äpril, nadrm. ZVtftrli

2 % Rabatt !

Korsette
Verkauf

| Reparatur , Maß -
anfertlgung

fr - C Bungartz ,
Hnkilla , O- ddl - ch. 01.

WERNER KRAUSS » Dr . 3DTTNER

ALT - HEIDELBERG
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. . . . -f. - ■ V. - . ; - ; .
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Liefere auswärts
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5Min. ?. Bahnh. Goondbr.

öUjOlOlflDetl.
PraL , San, , ft. Art. ,
Elsllan «. , HO. Preise

TD. Voescher .
Gitschiner Straße 38
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_ _

i . Vorwärts
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IWMis
tauten .

A. Anders ,
Beasselstr . 25

TToOOMark
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MSvsI
jeder Art

preiswert und gut

Zorndorser Str . 54
nah. Tieti . Ftli . Alle :
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von Sonnabend , den 14. ,
bis Preitax , den 20 . April

zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen j
3V * und 10 Proz . Extra - Rabatt �5 * 3 j

in unseren Lagerräumen

24 Gertraadten - Straße 24, 1. Etage!

SM

mrl

Garnituren : « ennoo
3 teilig , gewebt IJjUUan

Belldecken : « nnnoo
herrl . Muster . . IL UUUan

Stores :
I a Tüllgewebe . .

Gardinen :
gewebt . Meter

SaptM Pianener Gardinen - Vertricß
Vi 24 Gertraudten�Straße 24 , I . Etas ; c

Kerren - Hüte
Herren - Hüte » " ffTSOOO . - QSOO. - TSOO . -
Haar - Hüte 25000 . - isooo . - 12000 . »

Sporf - Hemden
in allen Farben

19500 . - 18500 . -

Oberhemden
Oberhemden , moderne Streifen 19500 . -

Oberhemden , reiche Auswahl 25000 .

Sporberritearsy Sdilllcrkragcn , Sport -
gflrlcU welche und steife Kragen

RHy " In reicher Auswahl MO?

NEUKOLLM

MumR : Bergslr . 9 - 10

Sclbsiblnder entzück . Heaheiten !

Bosenträger in groBer iusvabi !

NEUKÖLLN
FDillt Dir KaH - FMilt - Ht üb ! ! !

Infioc U/nrf 9011 i ! Das fettgedruckte Wort 375 M. ( zulässigJCUCa ■Vtlfl blfU l ' l . 2 lettgedruckte Worte ) . Siellengesuche
das erste Wort ( fettgedruckt ) 200 M. , jedes weitere Won 150 M.
Worte , die mehr als 15 Buchstaben haben , zählen für zwei Worte j Kleine Anzeigen I Ä n z e i g e n [ f „ r��üh. US bis i ' ü Uhr nachm .

I in der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW 68, Linden -
I straSetLabgeeeben werden . Geöffnet von 9 Uhr früh bis 5 Uhr nachm .

Verkäufe

Kredit . Rath .
btas , Stores ,

RünfUer - iSatMncn .
Bettdecken . Tis

' Uta -
und

Chaiselonguebecken , große Auswahl ,
apart « Muster , bequeme Teilzahlung .
Sistisser Straß « 44, 1, Oranienburger Tor ,

Teppich «, herrliche Persermuster , Di.
wandecken . Brücken , billig « Gelegenheit .
Reschle , Neulölln . Kaiser . Friedrich .
fi reifte 5 111. 181/17*

Sinberwagen , stlappsport wagen , Stin -
derbrahtdettstellen , Kinöerstühle , neue
lind gebrauchte , verlaust Echwqrzmann ,
Rottduserdamm 93. -

L BAkleidung

Leihhau , Rosenshalertor , Linien¬
straße 203 —20«, Ecke Rvsenthalerstraß, ,
verlaust Anzüge «5 000 . —, Sommer -

Gummimäntel
Alasla -

. . Hälft « herad -
geseßt . steine Lomdardware . -

schlüpsrr 05 000. —, Gumm
51 000 . - , «reuzsüchse 17 000 . —,
fUchf«, Wölfe . Alle Waren Hälst

Anzüge «5 000 . —, Gummimäntel
52 000 . —. flreuifüdjfe 16 000. —, Pelz .
waren , Hosen spottbillig . Reuwate .
Leihhaus , Rcinickenborferstraße 165
(Reiielbeckplatz ) . _ _ _

_ _ _ _

♦

Leihhau » ssriedrichstraße 2 ( Halltichss
Tor ) verlauft elegante Herrenanzüge ,
Covercoats , Schlüpfer , Gunimimänlel ,
Hosen , Sportpelze , Gehpelze , stoßen .
jacken, Sealmäntel , Kieuzfächse , Grau .
füchsr . Blaufüchse , Wölfe zu enorm dillj .
gen Preisen . Keine Lomdardware . -

Damcnpelzwareu , Herreupeizware »
eiwrm hohe Radattadzüg «. Reuworen .~ '

Pelzwaren wegner ,stiel « Gelegenheiten
Potadamerstvaße «3.

Bersnch wacht Nug! . Leihhaus " Brun .
ueustraßc 5. Firma echien ! Taalich
großer Verlauf maßmäßig hergestellter
Anzüge . Paletots , Schlüpfer , Cutaways ,
Hosen . Riesen - Auswahl . Pelzwaren :
Gehpelze , Sportpelz « lonlurrenzlos MI-
ligl steine Lomdardware . _

•

Pelzhau » Warsckiauerstraße 7. «e -
legenhcilsläufe . Rlesenauswahl . Spott .
preise . '

Mouatsanziige , Sommerpalcwts zu
stauuend billigen Preisen . Naß , Gor »
mannstraße 25/20. früher Mulocksttaße .

Teilzahlun .
Anzlla «, Schi

Garderoden für Herren :
. . . W gfer , Paletot «, Hosen ,

Burschenanzüge , Ginsegnungsonzüge .
Für Damen : stostüme , Mantel , stleider ,
Gummimäittel . Herabgesetzt « Preis «.
Günstige Bedingungen . Grebler , Wein .
dergeweg 4, Rosenthaler Platz . _

•

Silbe rwols , selten schön, prachtvoller
Graufuchs , streuzfuchs , außerdem «ie .
ganter Sealmantel . Sportpelz billig ver .
käuflich . Goldmann , Alexandrinen .
strafte «« II. Ecke stommandantenstr . -

Damcnmäutel , Homespumnäntel
18 000, —, Tuchmäntel «5 000, —, Cover -
eoatmäntel , Modellmäntel 35 000, —,
58 500. —, Modell kostllme 65 000, —, rein .
wollene stammgarutielde : 25 000 - ,
Riesenauswahl , Werlstatt - Altmann .
Rosenthaler Straß « «4 ( Hackeschermarst ) .

Wenig getragen « Zackettanzüjje ,
Sommerpoletots . Staunend billige
Preise , stleiöerhall « Grünet Weg 2. •

Gelegenheit , stleiderschranl 25 800 . —,
Berti lo 21 400. —, Umbau « , Büfett
89 500. —, Tnimeaus , Schreibtisch
77 500 . —, Waschtoiletten 18 000. —, Flur .
garderobeu , Speisezimmer , große Aus¬
wahl in Einzcistücken , Plüschsofa
39 500 . —, Küche «1 300 . —, Chaiselongue
4« 800 . —, Bettstellen verlauft Sottlieb ,
Rügenerstraße 13, Bahnhof Sesundbrun
nen . Versand auch nach außerhalb .
Lieferung stet Hans . Bei Kauf Fahrt -
Vergütung . _

Mciallbrtten 30 000. —, Chaiselongues
40 000 . —, Patentmatratzen , Polsterauf .
lagen , Kiuderdrahtbett . Meicke. August .
strafte 32a. Ouergebätlde

Mübel - Lechner , Brunnenstraße 7, off«.
riert Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , stlubgarnituren . stüche »
usw. Große Auswahl . Besuch lohnend .
Auf Wunsch Zahlungserleichicrung . •

Möbelhaus R- Hf- Id . Bad strafte 34.
Gclegcnheitsläufe in Schlafzimmern ,
Speisezimmern . Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und stäche. 16 Teile
spottbillig . Komplette Küchen von
95 000. —. Rur solange Borrat . '

Teilzahlung . Schlafzimmer , Speise »,
Herrenzimmer , farbige Küchen , Einzel »
möbel , Riesenauswah ! , bei Ileinster An-
und Abzahlung , bis 25 Prozent Rabatt ,
lostenlole Lagerung , verlaust Möbel -
Cohn , Große Franlfurter Strafte 58
( 5 Minuten vom Alexanderplatz ) , Bad -
strafte 47 —48 ( 5 Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen ) . '

Musikinstrumente
Chaiselongues , Metallbetten . Auflege¬

matratzen , Patentmatratzen . Walter , Pianos preiswert .
StargatbctDwfc achtzehn . ♦' LinI , Brunnen strafte 35.

Slavtermacher

Kaufgesuche
Staust alle Arten Säcke. Packleluwanb ,

Nähgarn . FMer . Swinemllnderstraßr 7.
Humboldt 489. »

Perier und deutsche Teppich « laust
höüstzahlend Reschle , Neulölln . Kaiser .
Friedrich . Sttaße 5. Tel . Neulölln 9129

Piano «, Flügel lauft zu höchsten
Tagcsvrcifen Pianomaqazin . Barba -
rvssaplatz 2, Nollcndorf 5897. '

Schallplatten , Stück bis 1000, —, Kilo
2000, —, Plattentausch , zahlt Weseloh .
Friedrichstraße 9. _ _

»

ROA - iiianschmelze lauft Lötzinn , Se-
schirrzinn Weichblei nnd sämtliche Me-
tolle . Andreasstraße 49. »

Fellcinlauf . Suche dringend Schaf .
wolle , Roßhaar «, Zickel, Hasen 4000 . —
Marl . Woldcnderger strafte 2, zwei Mi¬
nuten vom Bahnhof Weißensee . Alex .
and er 1857. _ _ »

Piano » laust Karfiol , Dresdener Str . 54.
Moritzplatz 128 45. _ _ 80/7

SiiberschMelze Christiouat . st Apen icker7
straft « 20- sgegenübcr Manteuffeisstafte ) .
kauft Zohngebiss «, Platinabfitllestahugebiffe ,
Schmucklachen . Glühsstumpfasche .
sslber . sämtliche Metalle .

BriesMarkeu » SammIuugen , Einzel »
Marlen , Restbestände , gesammelt « Ta.
gespost , kauft höchstzohlend Bohr ,
Brsselstraße 20. _

Feldstecher , feldgraue 08, Prismen .
gläser . taust Halstr , Eick cndorffstraßc
stebzehn ( Stettiner Bahnhof ) . _

*

Feldstecher , feldgraue oder 08. kaust
Rose . Gollnowstr . IG _ _ •

Felelukans , höchstzahlend , Dircksen -
strafte 32. Laden , gegenstder Kentralhalle .

Säekeankaus Schönhauser Me « 138 e.
Trikotagen laden . 127/17 «

I Werkzeuu « u . Mss < kinen�
stugellogcr laust höchstzahlend Elbin -

gerstraße 9 ( Ringbahnhof Landsberger .
all «) . _ _ _

'

Kugellager kauft höchstzahlend Pilz .
Reinickendorfersir . 93. Hof parterre .

Ft
Fündlerzen , Glühbirnen kaust Röslcr ,
tiedrichsgracht 5—0. _ _ *

Liieck
42Ä*

ii - hngrdiffe , Jahn bis 5000 . —! Platin -
brück , «oldsachen . Silberlachen I Stan -
niolpapierl Oueikstlberl Glühstrumpf -
afche bis 2Ü 000 . —I Kinn ! Kinngeschirr !
kaust Edelmetall - Einkaufsbureau . Debet - �
straft « 31 kauf Hausnummer achton ! ) .

Maschinenschrauden , Holz.
schnauben , Muttern , kaust Krause ,
Wichettstraße 40. '

Unferricht
W . Maurer , Privat - Fuschneide -

schul«, Alexanderplatz , Eingang Königs -
graben . Fernsprecher Köuigstabt 339.

Fahrradaulaus ,
lchinersttaße 78.

höchstzahlend . Sit -

Verschiedenes

132 000 Ralsuchendel Bereinigung der
Rechtsfreuude ! nur Friedrichstraße 127.
Anerkannte Prozeßadteilung . 9—7.

Untersuchung . Hebamme Opitz , ätzt .
sich« Aufsicht , Reue Königstraße »7,
Alexanderplatz .

Diskrete Teilzahlung . Herrengard e-
robe , Damenaardetobe verkaust , bequem «
An. und Abzahlung , Berliner »rebit -
haus , Oronienstraße 158. '

Vermietungen
Miefgesuche

Möbliert « Zimmer , zwei , mit Küchen -
binutzung , sucht Parteigenosse au »
Seorginlen . Angebote an Herrn Georg ,
Georgisch « Gesaudtschaft , Brückenallee 31.

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Seifenvertreter ,
: allererste , besten » einzefühtte Kräfte ,

stell» ein
LtoZtibock A Co . ,

Turmstraste 52 .

NenkMn ,

Spezialist für Wohnungsnotrecht ( Rau .
mung . Beschlagnahme , Zwangsoertrag ) ,
Gerichtstraß - 31 (Rettelbeckplatz ) . Sprech -

»f stunden 4—6.

werden sofort eingestellt
Serlla , WilhrlmShavener Str . 48 .

Tempelhof . Saiser - Wilheim - St . 13
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